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Die Ermordung des deulschen Sejandten in Moskau
139 Milliarden

Wenn uns das in Friedendzeiten jemand

der Verachtung der ganzen Menschheit anheim ge-
e , „ S her Zeit des Friedens hatten unr ermge

1 J?h« iöe Klagen reichlich und überreichlich ge-Zil waten SS doch senkte sich auf die Brust
--den biederen Bürgers eine zentnerschwere

SÄ Ä -SfiL*Ä
ÄÄÄÄ
über die künftige Kriegsfinanzierung . In einem
galben Fahre war nach deren maßgeblicher Mei¬
nung das ganz? finanzielle Rückgrat der Staaten
zwauimengebrochen. Die Ansichten militari,cher
Stellen , daß der Krieg der Zukunft »ahrelang
mähren könnte, wurde von den Propheten der
Wissenschaft höhnisch abgetan . Denn eine der er,ten
Grundlagen der Kriegführung sei noch immer
Geld, Geld und wiederum Geld, und daran wurde
es allen Völkern schon nach wenigen Monaten
mangeln. Ein Opfer dieser falschen Wlstenichaft
wurde auch dem englische Staatsmann , der beim
ersten Kanonenschuß triumphierend ausrref , da»
reiche England würde mit seinen goldenen Kugeln
die Mittelmächte erschlagen, später ist dann aus
der britischen Insel der gleiche Gedanke rn dem
Wort zusammengefaßt worden : Die letzte
Milliarde wird den Krieg 9 en*j” neM-
Als auf Frankreichs Feldern die ersten Schlachten
geschlagen wurden, La prophezeiten die Männer
des Geldes, daß sich die Diplomaten dann an den
grünen Tisch setzen würden , wenn die finanziellen
Mittel allerwärts erschöpft seien. Nnd nun
wendet sich die deutsche Regierung wieder an den
Reichstag, ersucht um die Bewilligung von
weiteren 15 Milliarden.  Damit waren
die Kriegskredite glücklich auf 139 Milliarden an-
gewachsen. Niemand nimmt von dieser beängsti¬
genden Tatsache Notiz. Das Geld wird bewilligt,
unb wenn es bewilligt ist, dann geht die dlnlerhe
.spielend leicht" vor sich. Zu Tausenden und Milli¬
onen eilen die Scharen der Zeichner herbei, es gibt
kaum eine fruchtbringende Anlage für das Kapi¬
tal, wenn man nicht nach Großvaters Maurer Las
Geld im Strumpfe verstecken will. Sind die Zerch-
nungslisten geschlossen, so verkündet die Presse, daß
ein neuer Sieg errungen sei,  daß man
wieder eine große Schlacht gewonnen  habe.

Auch darin haben wir uns getäuscht, daß die
finanzielle Kraft der einzelnen Völker von An¬
leihe zu Anleihe zurückgehen würde. Davon kann,
wie wir inzwischen erfahren haben, keine Rede
sein. Wenn es von der finanziellen Seite allein,
bas heißt von neuen Zeichnungssummen, abhinge,
so könnte der Krieg zu einer ewigen Einrichtung
gemacht werden. Der ganze Vorgang ist nämlich
so einfach und dumm, daß man seine Entdeckung
von den Leuchten der Wissenschaft in Friedens-
zeitem wirklich nicht verlangen konnte. Die erste
Krieasanleihe wurde aufgelegt. Wir hatten Geld,
viel Geld, und so kamen die Milliarden mit Leich¬
tigkeit zusammen. Mit Vergnügen stellte _ der
Staatssekretär die Leistungsfähigkeit des deutschen
Volkes fest. Nun begann der Umlauf , das erste
geliehene Geld strömte wieder zurück
an die Kapitale  st en.  an diese und jene , deren
Wirtschaft auf den Krieg eingestellt ist. Als dann
die zweite Anleihe kam, gab man dasselbe Geld,
das man vorher vom Staate bekommen hatte , dem
Staate wieder zurück. Bei der dritten Anleihe
wurden die inzwischen vom Staate ausgezahlten
Summen der zweiten Anleihe an die Zeichnungs¬
stellen gebracht. Und so ging das fort , bis wir
heute glücklich bei 139 Milliarden angekommen
find. Wie man steht, eine Schraube ohne Ende,
deren Handhabung ein Kinderspiel ist. Die aus-
gegebenen Milliarden fließen immer wieder zu¬
rück, das kann theoretisch in alle Ewigkeit so weiter
gehen. Darum wird der Krieg vorläufig auch nicht
an der finanziellen Seite der Frage scheitern. Die
neuen Anleihen die kommen werden, sind schon
heute des Erfolges sicher. Gewiß ist die Kriegslage
von Einfluß auf die Zeichnungen, da sie das Ver¬
trauen der Geldgeber erhöht oder schwächt. Aber
selbst, wenn das Publikum sich zurückhielte, kann
der Krieg ruhig weiter gehen. Denn jedes Land
ist in der Lage, zu Zwangsanleihen  zu grei¬
fen, und wenn diese versagen, so ist die P ap ier¬
presse  da , auf die Dauer allerdings eine höchst
zweischneidige Waffe. Denn Milliarden von
Papiergeld ruinieren die Volkswirtschaft in Grund
und Boden. Nickt zuletzt an dem Pupiergewurstel
scheiterte die Politik des Zaren . Denn je größer
die-Papiermasse ist, um so höher steigen die Preise,
der Zusammenbruch bleibt unvermeidlich, weil
weite Kreise des Volkes entsprechend den Preisen
an der Papiervermehrung nicht partipizieren . Die
deutsche Kriegsfinanzierung hat sich darum von
jener Bankerottpo ' itik erfreulicherweise fern ge¬
halten.

Wegen des Geldes kann der Krieg solange
Lauern, bis eine Verzinsung der Schul¬
den unmöglich  wird . Davon freilich ein Ende
des Völkermorden» zu erwarten , wäre törichtes
Beginnen . Tenn es gibt Kniffe genug, um durch
allerhand Manipulationen über die Zinszahlung,
die wirkliche Zahlung hinwegzutäuschcn. Darum
hat auch das Aushäufen von Milliardenschulden

ciacntlich nur Bedeutung für die kommende
Friedenszcit.  Dann wird sich da» Btei-
gcwicht snr die ganze Menschheit als furchtbare»
Verhängnis erweisen. Die Zinsen — von Tilgung
ganz zu schweigen — müssen bezahlt werden. Ge¬
wiß kennt die Geschichte Beispiele, daß nran ein¬
fach die Schulden annullierte , wie es die russischen
Bolschewiki getan haben. Ohne völlige polttlicye
Umwälzung ist das freilich nicht möglich, wie auch
der Schaden den Nutzen um ein vielfaches über¬
steigt. 139 Milliarden zu verzinsen, ist jedoch keine
Kleinigkeit . Mehr als 50% unseres Einkomcn»
werden wir künftighin zu dem Steuerfiskus schlep¬
pen. Ter Fluch über diesen Krieg wird dämm erst
dann kommen, wenn die Menschheit erkennt, wie
sie sich wirtschaftlich ruiniert hat. Wer unterliegt,
für den gibt es kaum mehr ein Auferstehen, doch
auch der Sieger wird harte F r o n d i e n st e z u
leisten  haben . Die Kriegshetzer in den feind¬
lichen Ländern laden darum eine schwere Verant¬
wortung auf sich. Sie schlagen ihre Völker in die
Fesseln ervtger finanzieller Knechtschaft, aus denen
es kein Entrinnen mehr gibt . Welches wird die
Signatur der Welt am Tage des Friedensschlusses
sein? Man denkt da in erster Linie an eine neue
Landkarte , an neue Mächtekoustellationen, vergißt
jedoch das wichtigste, nämlich die Verarmung
aller Staaten.  Der frühere Reichskanzler
Michaelis ist zwar der Meinung , daß dem äußeren
Verlust ein innerer Gewinn  gcgeuüberstche,
denn es gelte die alte deutsche Einfachheit wieder
zu Ehren zu bringen. Das ist leicht gesagt, wenn
nicht auf der Gegenseite mit der Verarmung
zahlreiche Volksttbel allerschlimmster
Art verbunden  wären . Wer darum , sei cs
die Oberste Heeresleitung , sei cs die Diplomatie,
bald diese Plage des Himmels beendet, dem werden
kommende Geschlechter heißen Dank zollen, wcrl
durch die Abkürzung des Krieges das BLrVwwrcht
der Milliarden weniger drückend wird,

Gras Mirbach ermordet
Berlin.  6 . Juli . sW. B. « mtlich.s Hentc

vormittag ersuchten zwei Herren den kaiserlichen
Gesandten in Moskau «m eine Unterredung , die
ihnen vom Grafen M i r b a ch im Beisern von Le-
qationsrat Riezler und einem im Zimmer an¬
wesenden dentschen Offizier bewilligt wurde . Die
beiden Unbekannte« zogen Revolver  und
schosse» aus den kaiserlichen Gesandten, wobei ste ihn
leicht a»r Kopfe verletzten. Ehe sie daran verhin¬
dert werden konnten, warfen sie hierauf er« paar
Handgranate»  und retteten sich durch emen
Spr,t «g aus dem Fenster aus die Straße . Graf
Mirbach, der schwer verletzt wnrde, ist. ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben, kurz daran»
verschieden.  Die beiden anderen Herren blieben
unverletzt . Sokort nach Rekanntwcrden dieser Un¬
tat trafen die Kommissare sür answürtige Angele¬
genheiten. T schi t sche r i n «nd Ka r r a cha n . ,n
der Gesandtschaft ein »nd sprachen dem Legations-
rat Riezler die Empörung und das Be-
dauern der Sowjetrcgiernng  über den
erschütternden Vorfall ans . Leider ist es bis jetzt
nicht gelnngen , die Verbrecher zu ent¬
decken «nd festzunehmen. Das bisherige Ergeb¬
nis der sofort angestellten Untcrknchbng läßt die
Vermutung zn, daß es sich nm im Dienste der En¬
te n t e stehende Agenten  handelt.

Geacnrevolutionäre gegen die Bolschewiki
schienen Stellen entbrannt Ve bisher zugunstenBolschewiki zu verlausen scheinen, älle -uttt-
gliedkr d̂ Gesandtschaft und sonstige Vertreter
deutscher Behörden sind unversehrt.

Der Putschversuch
Berlin, ?. Juli . Die Mörder Mirbachs sind

in das Gebäude de » Komitees zur Bekämpfung der
Gegenrevolution geflüchtet, welches den Versamm-
lnuasort der Sozialrevolutionäre  bildet.
An der Spitze dieses Komitees steht S a wi n ko w.
der unter Kerenski Kriegsminister war und dessen
Bestellungen zur Entente bekannt film. _~ \e'e
Sozialrevolutionäre erlitten in ihrer Orgarniation
vor e' niacu Wochen dadurch erheblichen Schaden,
daß eff1000 Vrcr Anhänger verhaftet wurden
Sie haben nun anscheinend durch einen Put »cf)tut ^ tttcrcffc bcir Entente inc
wisten-Herrschaft uicderzuwerfen. Die Vertreter
der Bolschewisten-Regierung haben dem deutschen
Geschäftsträger versichert, daß sie alles tun werden,
die Mörder zur Verantwortung  zu Athen.
Die Räteregierung ist im Kreml versammelt undnffp fei di er unaStruppen  unt ftett
Sireml konsigniert. Dsiergynski , der Chef der Po-
lrzei der Bolscheroisten, der die Auslieferung der
Mörder von den Sozialrevolntlonaren verlangte,
ist von diesen als Geisel  rn da» Oiebande ver¬
schleppt worden, in dem die So zia l revo¬
lutionäre sich verbarrikadiert  haben.
Das -5muS ist von den Bolschcwistentruppcn und
von Artillerie umstellt worden. Die Bolschewisten
bestehen auf der Ausliefer,rng der Mörder und
ihrer schärfsten Verurteilung und drohen rru, We -
aerungsfalle mit der Verhaftung des ganzen sozml-
revolutionären Komitees. Sawrnkows Be¬
ziehungen zur Entente stehen »nzwer -lhast fesll
Der Putsch gegen die Herrschaft der Bohchewikr ist
nach dem genaueren Bild , das sich aus den hrcr
erngetrosfcncu Berichten aus Moskau gewinnen
läßt , offenbar mißglückt.  Dre Bolschewiki ver¬
fügen in Moskau nach wie vor über die Herrschaft
und sind gewillt, die Mörder des Grafen Bürbach
der schärfsten! Bestrafung zuzuführcn.

Die Vorgänge bei dem Attentat
V erlin,  7 . Juli , lieber den Hergang bei der

Ermordung des Grafen Mirbach erfahren mir na«
rreuerdings eingetroffenen Depeschen, daß flH bei
dem Gesandten zwei Personen  melden ließen,
welche Ausweise des KomiteeszurBekamp-
fung der Gegenrevolution  besaßen . Beide
brachten das Gespräch ans einen Prozeß eines un¬
garischen Grafen Robert Mirbach, eines dem Ge¬
sandten nnbckaniiten Mitgliedes der Familie , und
legten die Akten über diesen Prozeß vor . Nach
kurzer Zeit zog der eine einen Revolver und schoß
auf den Grafen , den Gehcimrat Riezler und den
Qisizier Leutnant Müller . Graf Mirbach wurde
verletzt und stürzte in ein Nebenzimmer „ Der
Attentäter folgte  ihm dorthin nnd schoß ihn
von rückwärts in den Kovf. während der andere auf
Gehe im rat Riezler und den Leutnaiit Müller
weiter schoß, ohne sie zu verletzen. Dann sprangen
beide, nachdem sie noch Handgranaten geworfen
hatten und Graf Mirbach niedergestürzt war , ans
dem Fenster und flohen  in einem unten bereit-
stehenden Auto.

diese Erklärung am Dienstag vor einer privaten
Versammlung der Fraktiolr der Kammer und des
Senates wiederholen.

Die reiilschen Berichte
sW.

Großes Hanoi anartier.
T . B. Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz

6. Juli.

Heeresgruppe Kronprinz Rupp-
rccht . Mehrfache Angriffsversucke des Feindes
westlich von Langemarck ^cheiierten. Jn dem

südlich der sornme büeb bit  it*
tillcrietütigkeit tagsüber gesteigert. Am Abend lebte^
sie an der übrigen HeereÄgrl,Ppcn-F-ront ans^eore ^ arnVpe derrtilher j»rronprTuz.
Zwischen Aisne und Marne nnd südwestlich von
Reims zeitweilig erhöhte« «sechtstatigk-it . Stirkere
Vorstöße des Feindes gegen dev Elignonabschnttt
wurden abgcwiesen. Erknndnngsgcscchte m der

^ Leutnant Bolle  errang seinen 29. Lu st sieg.
Abcndbcricht

Berlin.  6. Juli . lW .B. Amtlich.» Oertliche
Kämpfe westlich von Chatenu-Thierrli.

Großes H auptqu arti er.  7 Juli . iW .V.
Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz:
An den Kamvsironten zwischen Äser «nd Marne

anslebende Gesechtstätigkert. ESestlüh von Chatean-
Tkierry ^rissen Kranzoscn und -lmenkancr trotz
ihrer wiederholten Mißcr-fvlge erneut unter Em-
sat: stärkerer Kräfte an. Die Angrnse sind geschei¬
tert.' Harte Rahkämpse dnnerte » bis in die Rächt
hinein . Die B crl » stc des Je, « des  sind nach
Truppen «,cldunge » w,e dcr nm «mw er . st»
den oberen Bogeien wurden feindliche Vorstotze am
Hilsensirst abgcwiesen. .

Leutnant Kroll errang serne» 3v> Leutnant
Könnecke seinen 21. Lustsieg. *

Abeudbericht
Berlin.  7 . Juli . «W . 8 . Amtlichst V-» de»

Kampssronte» nichts Neues . ^ ^
Kühlm- nn im Hanptqnartier

Berlin,  6 . Juli . Der Staatssekretär von
Kü h l m a n n begab sich heute abend in das (Große
Hauptquartier.

Angriffe aus Koblenz nnd Saarbrücken
London.  6 . Juli , (3 . » •) Meldung des

Reuterschen Bureaus vorn o. Juli morgens . Un¬
sere Maschinen griffen den Bahnhof Koblenz
heftig an. Auch der Bahnhof von S aa r brücken
wurde mit gutem Erfolg angegnffen . Giebel Saar¬
brücken wurden unsere (^ eschnrader von scmd»lichen
Flugzeugen heftig angegr-lsserr. Alle unsere Uug-
zcuge sind unvcrsehÄ zuriickgekehrt.

„Die Schicksalsstrrndedes Krieges"
London,  5 . Juli . «3 . Bst Meldung des

Renterschen Bureaus . B on er r L a w sagte rn der
Abschicdsanspracheaus dem Bankett , das dre Re-,, , rr-iw,'»! der Delegierten der rnter-

Mit lebhafter Empörung wird dije tzanze Welt
diese verruchte Schandtat der Entente vernehmen. Grit,
Dolch und Revolver spielen nicht zum ersten Äiale in
der Diplomatie der Alliierten eine entscheidende Rolle.
Ihnen ist letzt auch -Gras Mirbach anscheinend zum
Opfer getanen. Er war ein vornehmer, volTurteilsirner
und ernster Mann, der Typ eines hochragenden nord¬
deutschen Adligen Im preußischen Herrenhaus hatte
er Sitz nnd Stimme. Er vertrat den alten und be-
sestigtnr Grundbesitz, die historisch gewordenen Land-
schasts'oezirke ClevÄGdldcrn mit Nrederberg und Nieder-
Jülich. Schon vor dem Krieg hat Graf v. Mirbach
au» exponiertem Posten das Deutsche Reich vertreten,
und b:s vor kurzem, vor der.Vertreibung deŝ Königs
von Griechenland, war er beglaubigter Vertreter des
Deutschen Reiches in Athen. Auf diesem, durch die
inneren Wirren G-riechenlands nicht ungefährlichen
Posten, war Gras Mirbach ein starkes Aergerni» der
Entente, die seinen großen Einfluß aus^den Kömg
Konstantin ausscl-eiden wollte. Sie hat nicht eher ge-
ruht , bis sie ihr Ziel erreicht und Graf Mirbach unter
dem Bedauern des Königs Konstantin nnd der da-
maliacn griechischen Regierung das schwergeprüfte Land
verlassen mußte. Als die ersten Verhandlungen nach
dem Wafsenstillstand mit der russischen Regierung be¬
gannen, trat Gras Mirbach an die Spitze der Mission,
die cm Dezember 1917 nach Petersburg ging, um
die Verhandlungen.über den Gefai:ge:lmaustausch e,n-
zuleiten. An seiner innerlich vornehmen Art sind
die damaligen Manöver des Herrn Radek abgcglitten.
Im Februar 1918 kam Gras Mirbach zurück, und
Ende April ging er erneut als vorläufiger Vertreter des
Deutschen Reiches nach Moskau. In der kurzen Zeit,
wo er das Deutsche Reich bei der Sowietreglerunĝver-
treten hat, ist es ihm gelungen, sehr viele rnfe-
renzpnnktä ganz auszuschalten und bei anderen m den
Verhältnissen des Krieges liegmden Schwierigkeiten d,e
Spitze so weit abzubreckien. das; zwychen dem Deutschen
und dem russischen Reich ein durchaus erträgliches Ver-
bältnis sich herauszubildcn schien. Au» ichwierigem
Posten hat er seinen Mann gestanden. Gras lMirbach
wurde am 2. Juli 1871 geboren. 189b trat er als
Attachee in das Auswärtige Amt cm

(Sine Tat der Sozialrevolutionäre
M o s ka u . 7. Juli , nachmittags. lW. B .» Die

linken Sozialrevolniionäre  haben sich
znm Mord  des kaiserlichen Gesandten b e ka n n t.
Ihre im Theater eingeschloffenen Vertreter sind
verhaftet.  An der Stc " nnd Kämpfe der

Eine Erklärung JosscS
Berlin,  7 . Juli . Der Pressechef der hiesigen

russischen Botschaft teilt mit : Die Berliner  rus-
», »che Botschaft  hat rocll keine eia -ne MekdnNg
über die Ermordung des Grasen Mirbach aus Acoskau
erhalten, da die direkte Verbindung, die sie mit Moskau
hat, in olge einer Beschädigung seit drei Tagen außer
Betrieb war. Die Nachricht von der Mordtat hat
in dar Botschaft eine ebenso tiesgehende Bestürzung
und schmerzliche Entrüstung  hcrvorgerusm , w,e
dies bei der Regierung in Moskau der Aall war.
Der hiesige Botschafter  hat trotz seiner Er¬
krankung sich beeilt, der deutsckM Rcgiermg senr Bei¬
leid  ausznjvrechen. Nach der Darlegung dieses be¬
klagenswerten Ereignisses, dis in der deutschen tele¬
graphischen Meldung gemacht wurde, handelt es sich um
einen ;ener terroristischen Akte, die zu akten Zeiten
und in allen Ländern vorgesallen sind. Die Partei
der Bolschewiki war sogar während der schlimm,tcn
Seiten des Zarismus niemals für den individuellen
Terrorismus und hat sim immer gegen, ein solches
politisches Kampfmittel gewehrt. Tie ;e?ige rus,>,chc
Regierung wird einen umso energischeren Kamvs gegen
eine Wiederllolnng eines solchen Terrors m Rußland
führen, als die neulich erfolgte Ermordung des Kom¬
missärs Wolodarski und die letzigep tranri ^ n Ereignis,e
einen Beweis dafür geben, daM in Rußland wieder
Elemente in den Vordergrund getreten snad, die zu

des Terrorismus nicht — ... .
wirb da nur im ersten Augenblick dis Regierung sich
ihr unvorbereitet gegenübersah. Der russische Botschaf¬
ter ist überzeugt, daß dieser empörende und Kklagens^
werte Fall auf die Beziehungen zwischen Dmtschland
und Rußland keine Rückwirkung haben wird. Nack»
einem fast vier Jahre andauernden blutigen Krieg
können die Beziehungen zwischen zwei Völkern nickst
ganz ohne Reibungen einen stcundschaftliäien Charakter
wieder annehmen, insbesondere angesichts der Atmo-
whäre die durch die sich fortsetzenden aggreslwm vanv-
l.'Ugen geschaffen iverden. Es ist fast unvermeidlich, daß
ßwischensälle Vorkommen, die aus die Bezichnnge» einen
Schatten werfen, ledoch bei gutem Willen beiderseits
wird alles ohne Zweifel überwichden werden.

Aeußerungen Kerenskis in Paris
Basel,  7. Juli . Wie Havas aus Paris nreldek,

werden sich, dem „Petit Paristen " zufolge , die S o -
zialisten  in der Kammcrkommission für aus¬
wärtige Angelegenheiten bemühen, daß dev Mi¬
nister des Äeußern Äerens .ki emp¬
fängt  und sich mit ihm über die russische Frage
auSeiilandersetzt. Dem nämlichen Platt zufolge
hatte Kerenski in der sozialistischen Fraktion der
Kammer erklärt , daß Graf - Mirbach  der wirk¬
liche H e r r R u tzl a n d s sei, und daß ch» die rnist-
sche Aristokratie unterstütze. Die Masie des Volkes

5& CS m h«
Schicksalsstunde d es Krieges bevor¬
steh c.

Tie Stimmung im amerikanische« Heere
Man schreibt uns von der Westfront: „Dre

AuKsagcn eines jungen Amerikaners, der an fee
südlichen Westfront in unsere Hände fiel, geben ein
klares Bild von dem Widerstreben, nnt dcnr viele
Soldaten der awerikaurschen Armee gegen eutm)-
land kämpfen. Jener junge Mann war rn den
Vereinigten Staaten noch nicht naturalmert , er
war also kein amerikanischer Bürger . Glerchwohl
wurden ihm zwanzig Jahre Gefängnis angedroht,
wenn er nicht in die amerikani,che Armee ein-
treten wolle. Seine Kovwagnie besteht zv drer
Vierteln aus Leuten, die gegen shren Willen aus-
aehoben wurden , und um zu einem Viertel all2
Freiwilligen . Nahezu die -Hälfte der Aus-
gehobenen sind Ausländer,  von denen
nur wenige naturalisiert sind. Alle anderen sind
freie Bürger souverancr Staaten , die itt o-eiit io-
rteratmtcit ^ande der Freiheit durch jede "trt von
Willkür und Einschüchterung in dre mnerttanhcherr
Uniformen gepreßt wurden. Die Verteilnrrg des
Dienstes in der Truppe ist so v-rnhieden , daß man
geradezu von zwei Klassen von , Soldaten spreche»
kann. Die F-reüvilligev sind dre erste Klazse, ore
von Arbeitsdiensten befreit wird, die dann
Ansgehvbcnen der zweiten blasst aufgebürd-et wer¬
den Das erzeugt unter diesen Mannichaftennatur-
lich eine feindselige Stirnmnng gegen »enc
heit und gegen den Krieg »verhanpt , "em die Au» -
aeswbcnen ohnehin gleichgültig oder mü, Wider-
wrt.'cn gegen überstellen. Um die auselriander-
str -'bcndcn Elemente bei der Fahne zu halten,
kennen die amerikanischen Offiziere offenbar nur
jenes universale Mittel , das die Entente wrt mehr
ak's drei Jahren in täglichern Gebrauche fuhrt : dre
Verleumdung . Sie sagen ihren Lciston, die Deut¬
schen schlügen ihre Gefangnen tot »der schlugen
ihnen den Schädel ein. Es ist immer dasselbe Mio:
drei Stunden lang zittern die Gefangenen vor dein
Tode. Dann geht ihnen langsam auf , daß man
sie angelogen bat, nnd sie werden rrölilich. Der
Schluß ist meist ein Fluch ans Wilson oder
Clewenccau."

Die amerikanischen Truppeusendnuge«
Berlin.  6 . Juli . (W.. B.» Die awerikanisckje

Propaganda der Entente , die jn gleicher Weise als
Schreckmittel für die Mittelmächte wle «uS letztes
Trostmittel für das verblutende FraffkrM gedasht
ist, schlägt sich durch ihre Matzlosjgkect seihst. Bei
aller Würdigung der amerikaNlschcu Großzügig-
ke>it, öer es "aus einige cvqx "l-
lionen mehr oder weniger » icht aukvMmt, tväre es
doch zweckmäßig, wenn sich die Leiter des Propc»«



<keite 2 , Stummer 156 hetnische DolkSzcitung
ganhadiensteS in den verschiedenen Ententestanten
darüber einigten , rote viel Amerikaner denn nun
eigentlich ans französischem Boden bereits stehen
kosten. Unter den lientigen Berbäitnissen kommt
ev vor, das, Su »k,prüch« von verschiedenen Sta¬
tionen sogar an sjn und demselben Tage einander
widersprechen. Mhrend der Fnnkspruch Lhon vom
4. Jul 1 000 01a «dann meldet, spricht Lloyd George
nach einem fnnkspruch vom gleichen Tage nur von
»00 000  Mann . In einem anderen Funksprnch
vom 4. Juli wird die große Begeisterung hervor-
gehvbcn, welche die amtliche Ankündigung hervor¬
gerufen habe, daß bis 1.September eine Mil-
l t,o n Amerikaner in Frankreich angekommcn sein
wuvöen . Noch weniger ist sich öfe Ententepropn-
ß«nfc<t ü &er die Größe im klaren, welche das ame¬
rikanische Heer jetzt oder in Ankunft haben soll,
benn in dem für die Wahrheitsliebe und Genauig¬
keit des Ententeflinkdienstes so bemerkenswerten
Fnnkspruch vom 1. Juli heißt cs einmal, der Genc-
ralguartiermcister plane nach einer Mitteilung an
den Kongreß die Einkleidung von 4 Millionen Sol-
datcn bis l Januar , dann aber wird amtlich ac-

öiA 4 iDItllioitctt Slttfcrtftuter
in Frankreich angekommcn sein werden Die Er¬
klärung dafür liegt vielleicht darin , daß beide Male
bei der Datumsangabe vorsichtshalber die Jahres¬zahlen wcggelassen sind.

Mordgeliiste eines amerikanischen Offiziers
Vo » der Westfront wird uns geschrieben: „Daß

öre weißen und farbigen Ententebriidcr sich an
deutschen Verwundeten vergriffen haben und sic

tierncher Weise mißhandelten, ist zu wiederholten
Malen bewiesen und durch Augenzeugen erhärtet
worden Kaum an die Front gekommen, haben
l ei}t auch Amerikaner zunächst Offiziere, kolonial-
franzüs „ch-engll,che Niedertracht sich gelehrig zu
eigen gemacht. Folgender Fall beweist, wie wenia
man in sittlicher Beziehung auch von diesen zu
erwarten hat . Ein Grenadier aus Oberschlesien
war bei einem erfolgreichen Erkundungsvorstotz
schwer verwundet worden. Neben ihm lag ein
durch Bauchschuß verwundeter Amerikaner
Als dieser eine amerikanische Patrouille , bestehend
aus einem Offizier und einem Gemeinen, nahen
lwr e. machte er sich bemerkbar. Der amerikanische
Offizier geriet beim Anblick des deutschen Soldaten
in maßlose Wut und versuchte ihn blindlings Mit
fernem Revolver niederz,.schießen, obwohl er an
deil bllituberströmten Beinen sah, daß e« sich um
einen -i-chwcrvcrwiindeten und völlig Wehrlosen
handelte . Nur den Bitten des verwundeten Ameri-
taners . der selbst am ciaenen Leibe erfahren und
gesehen hatte , wie die Deutschen ihn nach seiner
Verwundung als Kameraden behandelt hatten und
dem energischen Auftreten des anderen amerikani¬
schen Genwi nen. der deutsch sprach, ist cs zn danken,
daß der Offizier den bereits erhobenen Revolver
absetzte. Sw konnten aber nicht hindern, daß er
den lautaufstohnenden Grenadier mit Fußtritten
von seiner Bahre üerunterstieß und ihn holmlachcnü
seinem Schick,al überließ. Am Abend wurde dann
der Grenadier durch eine deutsche OMzler»-
patrouille in die eigenen Linien znrückgeholt. doch
war seine Verwundung durch die unmenschliche
und r,ohe Behandlung so verschlimmert, daß sein

un Feldlazarett amputiert werden mußte"
^ .̂ -̂ '^ knlong"-Mörder und die zahlreichen fran¬
zösischen Quäler wehrloser Deutscher haben in
Genossen hatten " °U® Cinctt wiî 9en

Die Antwort des Kaisers lautet:
. Großes Hauptquartier . 4. Juli.

Nitterschaftshauptmann v. DelltngShausen,
^ ^ Reval.
Den Treugruß der estlündischen Ritter - und

Landschaft habe ich mit Freude und Dank cntgcgen-
genommen . Es ist mir eine hohe Genugtuung , im
alten deutschen Knlturlandc wieder deutscher Art
und deutscher Sitte zn kraftvoller Entfaltung ge¬
holfen zu haben . Gott wirb dem deutschen Bater-
lanöe die Kraft geben, sich siegreich zu behaupten
und die ihm anvertrautcn Glieder in sicheren Schutz
zu nehmen . Wilhelm I . R.

Montaff , 8 . Juli 1» 1%

Die österreichischen Berichte

Der Kaiser an die cstländische Ritterschaft
Juli . sM. SB.) Bei dem Kaiser

eingeßangkn s “ “ 2' ' foIflenie3  Telegramm
Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser!
Alleröurchlauchtigster allcrgnädigster Kaiser und

König ! M,t dem Gefühl tiefster Ehrfurcht naht
sich die zum ordentlichen Landtag in Reval ver-
Ewelte e st l ä n d i sche R i t t e r - u n d L a n d -

-V öem kaiserlichen Throne, um Euerer Maje-
'bren beiß empfundenen Dank auszudrücken

für die huldreiche Entgegennahme der Beschlüsse
des lw - und estlandischen Ländcrrgts und die der
Delegation des Landesrates zuteil gewordene Ant-

3n unerschütterlichem Vertrauen auf die
Allmächtigen sieht die estlänbischc

Rstterichast der Zukunft entgegen, die uns die Ver-
st' » 1 qr ,ltnIere® einmütigen Herzenswunsches,

Anschl uß an das mächtige Deutsche
Reich  unter Euer Majestät erhabenem Szepter
bringen wird . Die von der Vorsehung uns über¬
tragene Wacht an der Nordmark der deutschen
Lu » « wird »von nun ab vom ganzen deutschen
Volke gehalten werden, und deutsche Art und
deutiche Sitte werden in unserer Heimat ungefähr¬
det sich zu voller Blute entfalten können. Gott
^ane und erhalte Eure Majestät und unser deut-

s\ ater«Pi/  Ew . Maiestät trenuntertänigste
estlandlsche Ritter - und Landschaft und in ihrem
Namen der Rttterschaftshauptmann

gez. v. Dcllingshausen.

Die Hollmanns
20) Von E. Krickeberg.
. ' 'Laß uns gehen, Lena," sagte sie. Sie merkte
«elber ntd&t, daß ihr das verdauliche „Dü" über
die Lippen gekommen war . „Ich möchte das
Feuer sehen."

Lena führte sie nach dem oberen Stock und
gradewegs in den zweiten. Eva zur Verfügung
gestellten Raum , in dem die alten , schönen Möbel
und der Bücherschrank sich befanden.

„Das ist deines Bruders Zimmer'?" Eva
fragte es sehr unliebsam und erstaunt , h er¬
schrocken, aber Lena bestätigte es' gleichmütig

„Ec hat sich einstweilen in Heinz' Zimmer
-nnquartrert, " sagte sie einfach.

„Des fremden Gastes wegen, den er nickt ein¬
mal gern kommen sah? . . . Ist das auch Psgcht
in euren Augen ?"

,-Sagen wir : „allgemeine Menschenliebe , aus
der .inzwischen freilich eine spezielle geVsroen
ist," meinte Lena lächelnd. „Darüber brauchst
du dir nun wirklich nicht Gedanken zu wachen
Wir haben Raum genug rm Hause, du solltest
nur gerade dieses Zimmer mit der Morgen,'onne
haben ."

Eva sagte nichts , aber sie presste Lena? Hanv.
Als sie ins Zimmer traten , leuchtete ihnen schon
der grelle Feuerschein durch die Fenster ent¬
gegen . Der Himmel schien in flammender Lobe
zu stehen. Schwarze Rauchschwaden zogen dlö
gigantische Schatten über ihn dahin / Es « ch
brenzelig tn dem Raum . Trotz der geschlossenen

.Fenster war der Tunst ins Zimmer gedrungen.
Der Berg , auf dem das Haus stand, fiel an

Vieser Stelle nach dem unteren Dorfe steil ab, und
der Feuerherd befand sich am Fuß des Berges , fast
unter dem Fenster , aus dem die Mädchen hinab-
blickten. Eva hatte sich immer amüsiert bei dem
.Gedanken, daß es für einen geübten Männerarm
nicht schwer sein mußte , den Leuten da unten
einen Stein in den Schornstein zu werfen. Das'
malerisch , mit leuchtend grünem Moos über¬
zogene Strohdach hatte oft ihre Blicke auf sich ge-

Wien,  8 . Juli . (SHr B.) Amtlich wird ver,
lantbart : An der Piavemünd, »ng  hielten die
Kämpfe auch gestern an. Am Siidfliigcl der dortigen
Stellung vermochte uns der Feind gegen den Haupt¬
arm zurückzndrängen . Rn der venetianischcnGe¬
bt r q s fr o n t beschränkte sich gestern die Tätigkeit
beiderseits auf Geschntstcuer. Heute srtzh unter¬
nahm der Italiener im Solarologebiet und bei
Asia.w erneut heftige Vorstöße, die überall abge¬
schlagen wurde «.

Wien, 7. Juli . (5®. SB.) Amtlich wird ver-
lantbart : Da sich das Piave - Delta  ohne
schwere Opfer nicht hätte behaupten lasten, nahmen
wir unsere dort eingesetzten Truppen in die Damm-
stellnng am Ostufer des Hanptarmes zurück. Die
Bewegung vollzog sich in der Nacht vom 5. auf den
6. Juli . Der Feind fühlte gestern mittag bis an
den Fluß nach. Ocstlich des Monte Pertica schlng
das wackere Otacarcer Infanterie -Regiment Nr . 7g
starke italienische Angriffe in blutigen Nahkämpfen
zurück. In Albanien griffen  zwischen dem
Deooli und dem Osnm Franzosen und Ita¬
liener  unsere GebirgSstellnngen an. Im Ver¬
laufe der Kämpfe gelang es dem Feinde, an zwei
Stelle « Vorteile zu erringen , die ihm aber durchGegenstoß wieder cutristen wurden.

Ei « bnkowinisch-ostgalizisches Kronland?
Wien,  7 . Juli . sW. B.) Die Blätter ent¬

nehmen der Krakauer „Nowo Reforma" den Wort¬
laut des angeblich  vom Ministerpräsidenten Dr
v . S e i d l e r mit den Ukrainern  geschlossenen
Vertrages.  Die Vereinbarung lautet : Da die
Ukrainer den in der Ukraine wohnenden Minori¬
täten . darunter auch den Polen , weitgehende Auto¬
nomie und die Möglichkeit ihrer kulturellen Ent¬
wicklung zucrkannten ., erklären auch wir, um die
kulturelle und nationale Entwicklung desjenigen
Teiles des ukrainischen Volkes zu sichern, der auf
österreichischem Gebiet lebt, zum Zwecke der enge¬
ren Annäherung der Staaten , daß spätestens bis
31. Juli im Parlament ein Gesetzentwurf über die
Bildung eines besonderen Kronlandes
aus der Bukowina und aus dem Teile
O stg a l i z i en s,  der in überwiegender Zahl von
Ukrainern bewohnt wird , eingebracht werden soll
Die österreichische Regierung wird alle ihr zur
Verfügung stehenden verfassimgsmätzigcn Mittel
anwendcn , damit dieser Entwurf auf parlamenta
rischem Wege Gesetzeskraft erlange.

. Die Lage in Rußland
Die Verhandlungen mit den Pole»

Wien, ?. Juli . (W. B .) Die Blätter melden:
In der gestern zwischen dem Obmann der deutsch¬
nationalen Parteien , dem Abgeordneten Wald-
ner  und dem Präsidium des Polenklubs  in
Anwesenheit des Ministers für Galizien, Twar-
dewski, gepflogenen Aussprache wurde vereinbart,
die Verhandlungen zwischen dem Polenklub und
den deutschen Parteien über die Bildung einer
Mehrheit  im Abgeordnetenhause am 9. Juli zu
beginnen . Damit erscheine der erste Schritt zur
Anbahnung geordneter parlamentari¬
scher Verhältnisse  getan zu sein.

Ermordung des Exzaren?
Stockholm,  6 . Juli . sW. B.) Wie „Nua

Dagligt Allehanba " ans Petersburg telegraphisch
erfährt , teilt Gorkis Zeitung „Nowaja Shisn " mit,
daß der ehemalige Z^ r , die Zarin  und die Groß¬
fürstin Tatjana ermordet  worden seien. In
Zarskoje Ssclo habe man Seelenmessen  fürdie Verstorbenen gelesen.

Die Lage der Tschecho-Slowaken
Wien,  6 . Juli . lW. B .) Das „Neue Wiener

Tagblatt " meldet : Nach hier angclangtcn Nach¬
richten wird die Lage der in Sibirien operierenden
Tschecho-Slowaken immer bedrohlicher. Die
Tschecho-Slowaken erlitten bereits mehrere
sehr schwere Niederlagen.  An den
Kämpfen gegen die Tschecho-Slowaken sind in her¬
vorragendem Maße die in Sibirien weilenden
österreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen betei¬
ligt , die sich zur Bekämpfung der Tschecho-Slowaken
als Truppe organisierten.

zogen und den Wunsch in ihr rege gemacht, das
Häuschen zu malen , das so ländlich friedlich und
anmutig an seinem efeuumsponnenen Giebel und
den farbenprächtigen Blumenbeeten vor der Haus¬
tür an der Dorfstraße lag . Jetzt war das freund¬
liche Idyll ein Raub der Zerstörung geworden.
Helle Flammen loderten aus dem Dach empor
An anderen Stellen kräuselte sich ein dicker, grau-
gelber Qualm aus dem Stroh hervor , wurde zu¬
sehends' heller , röter , bis plötzlich auch da eine
Flammengarbe emporsprühte . Aus Türen und
Fenstern drang schwarzer Rauch. Bis in die
Zimmer des Hauses schien das Feuer noch nicht
vorgedrungen zu sein, aber die Scheiben waren
bereits von der Hitze gesprungen , und wie lange
noch würden die Fachwerkwände dem Andringen
des wütenden Elementes standzuhalten vermögen
Eva war ganz von dem grauenhaften Anblick
gefangen genon^ nen . Sie dachte an nichts an¬
deres . Lena verlor jetzt ihre Besonnenheit nicht.

„Erst ziehst du rasch ein trockenes' Kleid an,"
sagte sie ruhig und bestimmt und half auch schon,
die nassen Sachen von Evas Schultern zu streifen
Dann standen sie beide am Fenster und blickten auf
das grandiose Schauspiel hinab.

Gegenüber den Wohnräumen befanden sich in
dem brennenden Hause die Ställe für das Biel,
unter demselben Dach mit der menschlichen Woh-
nung , wie es alte Sitte in Schlesien ist. Ein
paar Männer waren bemüht , die Kühe aus der
Stalltür zn ziehen, zerren , stoßen — eine fürch¬
terliche Arbeit . Immer wieder drängten die bis
zur Sinnlosigkeit geängstigten Tiere zurück. Eva
und Lena hörten , bis -herauf ihr .Angstgebrüll
Ein Schwarm Tauben umflatterte wild erregt
die Brandstelle . Sie versuchten, wie das Viclp
immer von neuem in ihren Schlag zurückzukehren^
der bereits in Flammen aufgegangen war . Einige
stürzten sich direkt in Bie Glut , andere fielen
mit versengten Flügeln hinein . Große glühende
Flocken schossen wie Raketen empor , Stücke bren¬
nenden Specks', und wurden mit dem Funkenregen
vom Sturm .weithin gejagt , alle Gebäude im
Umkreis gefährdend . Eine schwarze Menschen-
maucr umlagerte trotz des noch immer hernieder¬

Bolschcwiki-Fcldzng gegen Mnrman
Genf,  7 . Juli . „Petit Journal " meldet aus

Petersburg : lieber Petersburg gehe» große
Truppentransporte nach dem Norden. Der
„Prawda " zufolge wurde eine Bolschewiki-Armee
von 125.000 Mann aufgclwten , die mit starker Ar¬
tillerie nach der Halbinsel Kola befördert wird zum
Schutz üer - russischcn Murmanküste

Die Erfolge zur See
Weitere 15 000 Tonnen

Berlin.  S . Jnli . (» . T . B . Amtlich.) Eines
unserer im Mittelmcer operierenden U-Roote unter
Führung des Oberlcntnants znr Sec Ehrensbcrger
versenkte ans stark gesicherten Geleitzügen vier
wertvolle Dampfer von rnnd 15 00 » Brntto-
r c g i ste r t o n n e n.  Ein fünfter Dampfer vor,
5000 Tonnen  murde dnrch Torpedoschntzschwer
beschädigt, vermochte aber wahrscheinlich den nahen
Hafen z« erreichen.

Weitere 10 000 Tonnen
Berlin,  7 . Jnli . sW. B . Amtlich.) Unsere

Unter,ccbootc haben :m Mittelmeer vier Dampfer
und drei Segser von rund 10 »00 Brt.  versenkt

*
Die., Schiffsraumnot zwingt unsere Feinde zu

merkwürdigen AbhilsSmitteln . Längst bekannt ist
cs schon, daß alte Balken , das heißt abgediente,
nur als schwimmende Speicher benutzte Segelschiffe
wieder aufgetakelt und erneut in den Dienst gestellt
werden. Kürzlich traf eines unserer Unterseeboote
einen Gcleitzug an, in dem sich einige abgetakelte
Ltnienschiffeals Frachtführer befanden. Ein Kriegs-
schrsf ist das unwirtschaftlichste Handelsschiff das

fjch denken kann. Seine Maschinenanlaqen
und Kestelraume sind unzweckmäßig für diesen
Dienst. Auch unter der Voraussetzung vorgenom¬
mener Umbauten zum Unterbringen von Laduna

Kriegsschiff kein vorteilhaftes
Handelsschiff. Wenn unsere Feinde trotzdem ehe¬
malige Kriegsschiffe zum Frachtverkehr heranae-
zogen haben so beleuchtet diese Tatsache die Wir¬
kung des U-Bootkrseges.

Deutscher Reichstag
Fleischlose Wochen

Berlin,  6 . Juli . Der Reichstag beriet heute
über unser Er nähru  n g ssp  st em,  oas von
dem Staatssekretär v. Waldow  in demselben
Sinne , wie es sein Vorgänger Herr v. Batocki
getan hatte , mit guten sachlichen Gründen ver¬
teidigt wurde . Wenn auch die Konservativen das
Ernährungssystem heute noch genau so bemmpfen
wie in den vorausgegangenen Jahren , so kann
kein Zweifel mehr bestehen, daß die große Mehr¬
heit des Reichstags von der Sozialdemolratle bis
zur Reichspartei unter der Not des Krieges an
dem System der Zwangswirtschaft  Le'sthält
lsteberesnstimmend wurde von allen Rednern an¬
erkannt , daß wir nur durch die Zwangswirtschaft
vor der Aushungerung haben geschützt werneu
können. Der neuen Ernte  steht der Leiter
des Kriegsernährungsamtes mit Zuversicht ent¬
gegen, da die letztwöchigen Niederschläge auch die
Sonrmersaat und die Hackfrüchte, namentlich aber
auch das Grünsutter wesentlich verbessert bah-m
Stark zurückgegangen ist unser B i e h st a n d , und
deshalb kündigte Staatssekretär v. Waldolo an,
daß im neuen Jahre , wenn die Brotration und
die Kartoffelration wieder in voller Höhe abge¬
geben werden können, nicht nur eine geringere
Kürzung der Fleischration eintreten wiro , sondern
daß auch vorübergeheno mit fleischkoien
Wochen  zn rechnen sein werde . Es soll dann an
Stelle des ausfallenden Fleisches Ersatz an M - c, I
und anderen Nährmitteln gegeben werden. Aber
die fleischlosen Wochen hält der Staatsselretär und
hält auch die Mehrheit des Reichstags für not¬
wendig in .Interesse unserer Milche und Fettver¬
sorgung , die bei einem weiteren Eingreifen in
den Miichviehstand gefährdet sein würde.

*
Präsident Fehrenba  ch eröffnet die Sitzung

um 1 Uhr 20 Minuten.
A»f der Tagesordnung steht zunächst die zweite

Lesung des Ergänzungsgesetzes zum Kapstglah-
stndungsgesetz und Kapitalabftnduygsgesetz für
Offiziere. Die Gesetze werden ohne Aussprache
in zweiter Lesung angenommen , auf Antrag des
Abg. Lisching lVpt .) auch in sofortiger dritter
Lesung. Das Gesetz gegen Unfruchtbarmachung
und Schwangerschaftsunterbrechung wird ohne
Aussprache dem Ausschuß für Bevölkerungspolitik

überwiesen. Die Novelle zum ß̂aligesetz Ivurpe i
^ " trag ves Abg. Gothein (Vpt .) einem 2lgß
rincn Ausschuß überwiesen , nachdem Abg.
Ahrend (Tisch. Frakt .) um möglichst baloige ^
ledigung im Interesse der Industrie und Ap
Brey (Soz.) im Interesse der Arbeiterschaft
beten haben. Es folgt Besprechung der Er
n « hrungs - ,sKo hle n - und Bekleidungzfragen. **

Staatssekretär v . SBöIboW:  Die östentl!
Bewirtschaftung har allmählich alle für die Voh
ernährung wichtigen Nahrungsmittel und
Rohstoffe ergriffen . Die Schwächen und M ä n g,
d ie ser Zw a ngs wir tschaft  werden von ns
wanden mehr empfunden als von dem mit d>
Ausführung Betrauten , der dafür die Becantwv!
tirng trägt . Daher bin ich für jeoen Verbess
rungsvorschlag , Beschlagnahme des Brotaetreiv
Rationierung der Erzeuger hinsichtlich, ihreA>.k.
werbes , Verbot des freien Handels . Auf btefl
Grundsätze hat jetzt bas Wirtschaftssystem auch
in Oesterreich-Ungarn ausgebaut werden müsste
Der Hauptgrund dafür , daß das ' jetzige System )
wenig befriedigt, liegt doch nur in der Knapp
heit der Vorräte.  Im allgemeinen ist di.
Ernährungslage  erträglich gewesen. 3?0f
schweren Notständen sind wir bewahrt geblieb;,
und besser durch den Winter gekommen, als y>i
im Herbste annahmen . Der Grund mar die bester
Kartoffelernte ' und die bessere Durchbildung d
kommunalen Organisation . Die Hoffnung au
Rumänien wurde getäuscht und die Zufuhren au^
der Ulraine sind unzureichend . So mußten w»
leider zur Herabsetzung der Brotratlof,
schreiten. Wir hoffen aber in oer allernächstcp
Zeit auf die Winterernte . Die Einbringuno de
Wintergerste ist bereits in vollem Gange , und
werden wir mit Hilfe des Frühdrusches üler sich
Uebergangszeit hinwegkommen . Malwungsmitt
und Zucker bieten Ersatz. (Ruf bei den Sozia
demokraten : Zum Verhungern .) Die Kartoffe .,
ration hat 'im ganzen Lande bis zum Anfanz
dieses Monats aufrecht erhalten werden können
(Ruf bei den Sozialdemokraten : Ist nicht wahr !).

Vizepräsident Dr . Paasche  bittet , die Zwi,
schcnrufe zu unterlassen.

Abg. Vogtherr (unaby . Soz .) : Er scstl di«
Wahrheit sagen.

Vizepräsident D r . P a a s>ch e ruft den Abi
Vogtherr zur Ordnung.

v. Waldow:  Der vermehrte Anbau voi,
Kartoffeln wird hoffentlich bei der nächsten Ernte
schon bessere Erfolge zeitigen . Die kalte Witte
rung hat jetzt die Kartoffelernte um etwa 10 Tag!
verspätet . Die Mißernte an Futtergewächsen if
für unsere ganze Viehwirtschaft von der nachteilig¬
sten Wirkung gewesen. Unser Viehbestand ist her«
abgedrückt, und vielleicht werden wir auch i»
gewissen Zwischenräumen eine fleischlose

oche einsühren müssen. (Hört , hört !) Ein Er --
sa tz wird in Mehl  gegeben werden. Für die
Aussichten des Nächsten Wirtschaftsjahres ist die
heimische Produktion nach wie vor entscheidentz.
Die besetzten 'Gebiete sowie Rumänien uno die
Ukraine bieten uns eine gewisse Reserve Eiy
"runo zum Pessimismus  liegt nichck vor.

ie üngunst der Witterung hatte uns drei 'schlechte
Ernten gebracht. Das Jahr 1915 hatten wir die
Mißernte in sKartoffeln und 1917 die tölligi
Mißernte in allen Futtermitteln . Dank den um
erreichten Heldentaten unserer Truppen werden
wir die Schwierigkeiten , die uns bevorstehen, über¬
winden . So dürfen wir die feste Zuversicht ' haben
daß das tapfere und tüchtige deutsche ^ olk aus,
dem schweren Ringen aufrecht und siegreich her¬
vorgehen wird. (Lebhafter Beifall . Rufe bei deck
Sozialdemokraten : Wenn wir nicht verhungernd)

Abg. Dr . Matzinger (Ztr .) : Die Erzeuger
müssen genügende Preise erhalten . Jetzt stehen
ie in keinem Verhältnis zum Wert derselben . Der

Viehbestand bedarf dringend der Schonung . Wie
teht es mit den Nachrichten , daß weitere Mengen
an Oesterreich abgegeben werden sollen ? Jch^muß
weiter die dringende Bitte aussprechen , oaß die
Forderung und Beförderung von Koble nach Süds
dentschland möglichst beschleunigt wird uno da "'
mäßige Preise gestellt werden.

Die Abstimmung wird Montag ersakgen.
Nächste Sitzung Montag 1 llhr . Tagesorniung:
Verlängerung der Legislaturperiode , Wablkreiss
einteilung , Beamtenfragen . Schluß 10>/t Uhr.

Sendet die Riieiniscbe Mszeifiing ins Felth. j
peitschenden Regens den taghellen Kreis um die
Brandstelle . In ihrem Licht sah man Männer und
Frauen eilfertig beschäftigt, Hausrat zu bergen,
in ledernen Eimern und allerhand in der Eile
aufgerafften Gefäßen Wasser zu schleppen oder
den Spritzenschlauch zu richten , wenn stie nicht
zwecklos und kopflos hin- und herliefen.

Eine einzige Spritze war erst anwesend, die
Hollmannsche. Die langen Arme , die sich so zweck¬
los grotesk in die Luft gestreckt hatten , wurden
jetzt taktmäßig auf - und abbewegt , und aus dem
Mundloch des Schlauches fuhr ruckweis ein
Wasserstrahl in die hochaufzischende Glut.

„Siehst du — siehst du deinen Bruder , Lena?"
fragte die etwas - kurzsichtige Eva mit stockendem
Atem. Die beiden Mädchen hielten sich eng um¬
schlungen und beobachteten mit einem Gemisch von
Grauen und atemloser Bewunderung das schaurig¬
schöne Bild da unten.

„Sein Gesicht erkenne ich 'nicht, aber der Ge¬
stalt und den Bewegungen nach ist der dort,
in der Joppe , vorn an der Spritze . . . ja , das
ist Walter ."

„Der dort . . .? Mein Gott ! Er steht so dicht
am Feuer , daß man meint , seine Kleider müßten
sengen."

„Der Wind treibt die Glut ja uach der ent¬
gegengesetzten Seite ."

Bis jetzt hatte Eva nicht an ihren Krim¬
stecher gedacht, man konnte das Bild ja so deut¬
lich übersehen, jetzt aber lief sie, ihn zu holen.
Uire Hände zitterten , daß sie ihn kaum zu richten
vermochte.

„Ja . . . ja . . . er ist's . Jetzt — Barmherziger
— er ist wahnsinnig ! — Lena — Lena , hast du
es gesehen? — Er ist ins Haus gesprungen . .
in das brennende Haus , das jeden Augenblick
zusammenstürzen kann ."

Lena hatte es' gesehen. Sie stand in starrem
Entsetzen, unfähig , ein Wort hervorzubringen
und rang verzweifelt die 57ände ineinander.

„Herrgott , steh ihm bei !" jammerte Eva . Die
sonst so bewußt die Freigeistige hervorkehrende
klammerte sich jetzt voll Seelenangst an den alten
Gott ihrer Kindheit.

Sie hatte den Fenstergriff erfaßt und hielt sich
daran aufrecht. Die Knie wankten unter ihr . Vor
ihren Augen drehten sich rote Flammenkreise in
sinnverwirrendem Wirbel . Der Krimstecher fiel ihr
klirrend aus der Hand . Lena raffte ihn auf , hielt
ihn mit fieberisch zitternden Händ ^ L und schaute
hindurch, voll Angst und «Grausens

Keiner von ihnen beiden sprach ein Wort,
^hke schiveren Atemzüge schienen den Raum zu

eine fühlte an der andern die wilden
Schlage ihres Herzens.

Einige Minuten vergingen , sie dehnten sich
ihnen zu Ewigkeiten, lind in diesen Augenblicken
wahnsinniger , seelenmarternder Angst, in denen
Eva zum erstenmal in ihrem Dasein um das Leben
emes andern Menschen verzweifelnd bangte , trug
sie den letzten Rest ihres ' alten Gelbst zu Grabe.
Alles , was an geistigem und persönlichem Hoch¬
mut , an arroganter Selbstüberhebung und launi¬
schem Egoismus noch an ihr gehaftet hatte , siel
ab von ihr . Sie erkannte sich iin  all ihrer Nichtig-
wit und Erbärmlichkeit als ohnmächtiges kleines
Erdenwurmchen dem unerbittlichen Geschick gegen-
hber . Da konnten ihr weder ihr Künstlerstolz noch
ihre Philosophie helfen — sie war so klein vor
sich selber geworden, daß sie demütig in die
Kine batte sinken und das Haupt senken mögen,
wie der Schächer am Kreuz.

Und noch etwas anderes kam ihr mit Schrecken
und Entsetzen zum Bewußtsein : Walter Hollmann,
der , wie sie meinte , am allerwenigsten von allen
Menschen nach ihr fragte , war zu ihrem Schicksal
gewordeu . Wenn er da unten in den Flammen
blieb, «o starb der beste Teil von ihr mst ihm, und
wenn er dem Verderben glücklich entrinnen sollte
so wurde eine Hoffnung und Sehnsucht in Üjtf
mit ihm auferstehen, vor der ihr graute.

Lena hielt noch immer das Glas vor den Augen.
' caschrie  sie plötzlich auf . In demselben

Augenblick ŝpruhte unten das Feuer hellauf , eine
seltsame, wilde Bewegung kam in die Glut , ei»
Bersten und Krachen tönte bis herauf.

. (Fortsetzung folgt .) ' -. '
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Mo ntag 8. Juli

Keine poiitischHachrichten
6 ^ uli Die Zentrninsabgcordneten

-er Bell , Gi'esberts und GronowM h.ibeil , u »ter°
ftützt durch zahlreiche Mitglieder der Zentrum ^
fraktion im

Rheinische Bolkffreitunv
Nummer 15 ®« *

ftüfet durch Ä ^ukischen Abgeordnetenhause fvl-
-pellation eingebracht : Welche Matz-

Smn  b “ K- ni- llch- JMMlm„ . :L „ v, r.r ^nticnfaeit fttactert der .Bau-,, »rareiien , um die brennenden Fragen der
Baustos ? und Geldbcschassung sowie der

K lüsen und die Wohnungsnot , besonders rm
rheinisch -westfälischen Jndustrregebret zu mildern
r « r tin 6 Juli - (Eine Vergünstigung für
^ - ^ nusbcs tzer ') Adg . Arendt hat in der Ge-
^b -„̂ »„mmission des Abgeordnetenhauses bean-
ZS S  ten SÄW .% di- SteBtiileit « •
Sn werde , bei der Steuercrnschatzung eine Ab-
LungLote bis zur Höh - von 10 vH . « n-
-»äeben Bisher war die zulässige Höchstgrenze

n » 2er Ant .-ag wurde einfttmmig angenorn-
^ « nrch auch °n der Regierung unter Hinweis
^!if die Krie sstor M nicht unbillig anerkannt.

im  aller Welt
Kirchliches

R o m , 5 . Juli . Der Kardinal Marti ne lli

^ Salzburg '. 6 . Juli . Fürst -Erzbischof Dr.
Kattner  ist heute nacht gestorben.

Mainz.  4 . Juli . Der Bassenheimer Hof aus
dein Schillerplatz ., in kurfürstlichen 'Zeiten oas
Aalais der grasen von Bastenherm , wahrend ve?
io Jahrhunderts eine Kaserne und letzt im Besitze

r  t E Levingerschen Erben , ist um den lKau,-
vreis von 400000 Mark in den Besitz der Aktien.
Gesellschaft Sichel L Co., Mainz -Luxemberg über-

^Ko b̂ le n z , 5'. Juli . Heute Freitag Vormittag
kurz vor 8 Uhr griffen wieder etwa elf feindliche
Flieger die Stadt Koblenz an . Infolge heiliger
Beschießung durch Flugzeuge und durch die Flug-
abwchraeschütze konnten von zwanzig abgewor-
stnen Bomben 'nur wenige die Stadt erreichen.
Die übrigen fielen auf freies Feld . Durch die
abgeworfenen Bomben wurde Sachschaden ange¬
richtet Vier Personen erlitten leichte Verletzungen.

Koblenz,  3 . Juli . Eine große Menge ge-
'töteter fische konnte gestern mittag nach Be-
endigung des fünften Fliegerangriffs aus unsere
'Stadt in der Mosel aufgcfischt werden.

Köln.  Auf eine Heiratsanzeige hin erschien
bei einem in Chrenfeld wohnenden Fräulein ein
angeblicher Werber , der von dem Fräulein zum
Kaffee eingeladen tdurde . Während die angehende
Braut nun für den Zukünftigen in einer nahen
Konditorei Kuchen holte , benutzte der „Setrats¬
kandidat " die Gelegenheit , dem Fräulein ihre
Barschaft in Höhe von sechshundert Mark zu sti-
bizen und damit schleunigst zu verschwinden.

Magdeburg,  7 . Juli . Auf dem Magde¬
burger Zuckermarkt trafen 100 000 Zentner Weiß-
zucker aus der Ukraine ein . Der Preis beträgt
800 Mark für den Zentner , die Nachfrage ist trotz¬
dem sehr rege . — Da wird dß  jetzt in den Kstuf-
läden bald nur noch — ukrainischen 'Zucker geben!

Berlin,  4 . Juli . Aus Gmm darüber , daß sie
sich von ihrem achtzehn Jahre alten Sohn , der
zum Militär einberufen wurde , trennen sollte,
hat die Frau des Tischlermeisters ' Krone sich, und
ihn durch Gas vergiftet . Als der Gatte nach Hause
kam. fand er die Frau mit dem Sohne tot auf . —
Aus einem Güterwagen , der seit mehreren Tagen
auf dem Anhalter Bahnhof stand , sind , wie jetzt
festgestellt wurde , für 100 000 Mark Seidenwaren
und für 10000 Mark Schuhwaren gestohlen wor¬
den . Wie die Diebstähle verübt wurden , konnte
noch nicht festgestellt werden.

Aus der Mark.  In Bärwalde war ein
Kutschpferd des Gutes ' Wusterhausen in einen
Brunnen gestürzt . Zu seiner Rettung schlang man
dem Tiere eine Kette um den Hals Und spannte
an diese ein Auw , um es herauszuziehen , wobei
das Tier natürlich erwürgt wurde.

Posen.  Mitten auf dem Tonndorker See bei
Znin ist ein Kahn mit dreizehn erwachsenen Per¬
sonen infolge Ueberlastung untergegangen . Neun
Personen sind ertrunken.

München,  5 . Juli . Der Frühdrusch hat be¬
reits in den frühreifenden Gebieten Bayerns ein¬
gesetzt. Schon sind die ersten Waagosts ' Winter¬
gerste zur Vermahlung bereitgestellt . Mit der
Beschaffenheit der eingelieferten Wintergerste kann
man zufrieden sein . Die Roggeneknte dürfte zwi¬
schen dem 10 . und 15. Juli beginnen.

Gar misch , 7. Juli . Eine Gesellschaft von
sechs Personen wollte trotz Warnung von dK:
Höllentalhütte einen Aufstieg auf die Zugspitze
unternehmen . Sämtliche sechs Personen , darunter
ein Leutnant Flascher und dessen Ehefrau , scheinen
umgekommen zu sein, und man nimmt an , daß . sie
erfroren sind . Eine Rettungsexpedition fand im
oberen Höllentalkar drei Leichen der Tonristen-
gesellschaft darunter ein Ehepaar Drechsler aus
Dresden.

Wien,  6 . Juli . Heute früh ereignete sich hier
ein Zusammenstoß zweier Strastenbahnzüge der
Linien 118 und 46, wobei etwa zwei Dutzeno
Personen verletzt wurden , darunter einige fch'rrer.

P e o ri a (Illinois ), 6. Juli . Ein Vergnügungs¬
dampfer ist gestern Abend gegen das Flußufer
gefahren und gekentert . Man schätzt die Zahl
der ertrunkenen Personen auf 175.

*
Die Braut Vines Gefallenen als

, Fr  a u ". Der Großherzog von Hessen gestattete
dem Fräulein Anne Mohr in Büdinaen als
Braut des im November 1916 gefallenen Ober-
leuwants Hans Köhn , an Stelle ihres seither -,ten
Familiennamens in Zukunft den Familiennamen
Köhn zu führen und sich die Bezeichnung „ Frau"
jheizulegen.

20 Millionen Briefe  von und an Kriegs
gekangeue hat das Uriegsgefangenen -Pvstbüro in
Bern im Monat Mai verarbeitet und wieiter
geleitet . Dies ist die höchste bisher im Kriege
erreichte Verkehrszahl.

Aus der Provinz
Oestrich , 6 . Juli . Herrn Dr . Bendiek , pralt.

Arzt , ist das Verdienstkreuz für Kriegshilse ver¬
liehen worden.

Geisenheim,  7 . Juli . Die der Peter-
>Joseph - Strstnng  angchörigen Ländereien, welche
in den Gemarkungen Geisenheim , Johannisberg und
Stesanshansen liegen, solstir, nack Verordnung des

Dvchw. Bischösl. Ordinariats von Limburg aus »wö
Jahre , vom 1. Januar 1919 bis 3t . Dezember 1930
verpachtet werden. Die Neiiverpacktung findet stab am
Mittwoch , den 10 . Juli , vorm. 8 Uhr, in der Wcrt-
schast von Will >, Gietz zu M a r i e n t h a l.

Oberlabnstein,  6 . Juli . An der hiesigen
Volksschule ist eine katholische Restorstelle SU be¬
setzen : Grundgehalt . Alterszulagen und Woh°
nungsgeld nach den gesetzlichen Vorschriften , da¬
neben 1000 Mark Amtszulage und Ortszulagen
von 100 bis 200 Mark . Bewerbungen mit Zeugnis-
abschriften und Lebenslauf wolle man bis zum
1. August einreichen.

Dotzheim.  6 . Juli . In Berichtigung der
Meldung über den unglückseligen Schutz eenes
Hilfs -Feldhüters , der einen Jungen von hier
vermutlich ein Auge kosten wird , sei bemerkt,
daß der Feldhüter nicht hier , sondern in Schier¬
stein angestellt ist.

sc. Dotzheim,  7 . Juli . In einem Hanse
der Jdsteinecstraße dahier wcirde nachts rine Ge-
heimschlächterei entdeckt Mehrere Gebeincsch .äch-
ter wurden gerade dabei abgesaßt als sie ein leites
Schwein unter dem Messer hatten , über veilen
Herkunft sie sich nicht ausweisen konnten - Das
Schwein wurde beschlagnahmt-

Höchst a . M .. 4 . Juli . Das Schöffengericht ver¬
urteilte den Viehhändler Fritz Himmelreich aus Esch¬
born wegen unerlaubter Schlachtungen, Verkaufs von
Fleisch ohne Fleischkarten und Ucberschreitung der
Höchstpreise für Schweinefleisch zu 2500 Mark Geld¬
strafe. Außer dein soll von Himmelreich der durch die
Ucberschreitung des Höchstpreises erzielte Mehrgewinn
in einem besonderen Verfahren ermittelt und dann
beschlagnahmt werden. Ter Angeklagte hatte seit langer
Zeit bis Jnni 1917 in der hiesigen Ofenschwärze- und
Rußfabrik eine Geheimschlächterci betrieben, geschlach¬
tete Schweine in den schmutzstarrenden Badewannen
abgebrüht und zerlegt und das schmutzige rutzsarbene8letsch ersten Hotels und Speiserestaurants in Frank->rt und Soden >zn Wucherpreisen verkauft. An der
Hand einer „ Kundenliste" forschte man, als die Sache
aufgedeckt wurde , in Zahlreichen Frankfurter Gaststätten
nach der gelieferten Flejschwcnge nach, fand aber nur
im „ Frankfurter Hof" in den Büchern einen Nachweis
über 670 Pfund Höchster Fleisches, das' Pfund zu
4 .30 Mark . Infolgedessen hatte sich der Direkwr
des „Frankfurter Hofes ", Wangemann , vor Gericht
zn perantworten . Er wurde freigesvrochen, da man
seinen Angaben , er habe das Fleisch als „ marken¬
freies" Spanferkelflcisch gekauft, Glauben schenkte, Aust
dem gleichen Grunde wurde auch Hotelbesitzer Vogel
aus Soden sreigesprochm. Direktor Wangcmann er¬
klärte zudem, datz er das Fleisch nicht für seine Hotel-
cäfte, sondern für das Hotelpersonal , das mit fernen
Rationen nicht auskomme, erworben habe, worüber
man iin Gerichtsfaal natürlich in Heiterkeit ausbroch
Ter Metzger Fuchs und der Arbeiter Raas aus Höchst
wurden wegen Beihilfe zu 500 bezw. 100 Mark Geld¬
strafe verurteilt.

Griesheimo.  M ., 6. Juli . Die Gemeinde¬
vertretung beschloß die Errichtung eines Eini-
gungsämtes für Mietstreitigkeiten.

x. Bon derLahn,  4 . Juli . Das anhaltende
kalte Wetter hat eine Perrode des Stillstandes
im Wachstum hervorgebracht , die, wenn sie noch
länger andauern sollte , die Ernährung des Volkes
ungünstig beeinflussen wird , da die Kartoffeln
zur Neige gegangen sind und die Hoffnung auf
Ersatz durch Gemüse , Bohnen und dergleichen zu¬
nichte wird , zumal der Falte Regen , der.  seit
heute wieder eingesetzt hat , ohne die Sonne nichts
ausrichten kann . Es ist dies umso betrübender , da
wir in den sogenannten Hungerwochen leben und
die armen Leute nur von Suppen sich ernähren
können . Auch der Getceidefrühdrusch . wird sich
dadurch imt Wochen verzögern . Die Nässe und
Kälte der letzten Wochen hat uns auch die ge¬
heimnisvolle spanische Krankheit gebracht.

Limburg,  6 . Juli . (Männer -Kriegswall-
sahrt !) Nach einem Beschluß des katholischen Kir¬
chenvorstandes '. der Gemeindevertretung und der
Vorstände der katholischen Männer - und Jüng¬
lingsvereine unserer Stadt wird am « nächsten
Sonntag , den 14. Juli , die katholische Männer¬
welt eine Wallfahrt nach dem aktehrwürdigen
Gnadenbilde zu Beselich  zur Erstehung eines
baldigen Friedens unternehmen . Der Plan
wird sicherlich in den Kreisen unserer katho¬
lischen Männer freudig begrüßt werden . Die
Wallfahrt , zu der auch der Hochw . Herr Bischof
Augustiuus  seine Teilnahme in Aussicht ge¬
stellt hat , wird am '14. Juli , nachmittags 1.15
Uhr von der 'Stadtkirche aus unter Begleitung
einer Musikkapelle aufbrechen . Um 4 Uhr ist
vor der Kapelle in Beselich Predigt und kurze
Andackit , danach » etwa eine Stunde Rast in Ober¬
tiefenbach , von wo aus um 6 Uhr der Rück¬
marsch angetreten wird . Mit Tedeum und Segen
in der Stadtkirche wird die Kundgebung ihren Ab
schluß finden.

Vom Lande. (Buschbohnen nachlegen .) In¬
folge der ungünstigen Witterung im Mai und
der ersten Junihälfte hat die Entwicklung der
Bohnen sehr gelitten . Es ist darum notwendig,
noch jetzt Buschbohnen zu legen . Ratsam ist es,
die Bohnen sechs bis acht Stunden in lauwarmem
Wasser anauellen zu lassen , die mit Kompost
erde ausgefütterten Pflanzrinnen der Bohnen gut
anzugießen und die gelegten Bohnen mit lok
kerer Erde zu bedecken. Jetzt bringen die Bohnen
noch eine genügende Ernte . J -*■ '

Aus Wiesbaden
Fliegeralarm

Am gestrigen Sonntagnachmittag wurde den zalil-
reiwcn Spaziergängern in der Stadt ein unangenehmer
Zwischniall zuteil , lim 4.40 Uhr wurde vlotzluh
Ftiegeralarm gegeben. Hierauf gab es cin Rennen und
Flüchten nach den llnterstandsorten , Rolladen wurden
henultergelassen , und auf kurze Zeit swckte ied>v<der
.Beckebc. Nach einer Viertelltundc war dre Gefahr
beseitigt. Der unterbrochene Spaziergang konnte wie¬
der fortgesetzt werden. Fliegeralarm wurde gegevcn.
weil Flieger gemeldet waren . Ein FliegeraNgriss er¬
folgte im FestungSbcreich Mainz nicht.

der Einschränkung des Verkehrs so viele Kurse ge¬
strichen sind. Für Bankaktien bestand gute Met
nung und zwar standen die Aktien der Evnnnerz-
»nd Disevnto -Bank . die neue Filialen >n Nürn¬
berg und Flirch errichtet , im Vordergrund des
Interesses.

Der amtliche Schweizer Devisenkurs bat weiter
angezogen.

KURSBERICHT
mUeetellt

LehMr Krler, Baiik-GßscltäU.Rttllillsn
Nc wYor ker Bärso

Weinbau
Mainz, (Weinhandel und Preisfeststnuna .)

Gegenüber den Bestrebungen , den Weinhandel
genauen Beschränkungen hinsichtlich der Preis¬
bemessung jm Weinverkehr zu unterwerfen , er¬
klärt der „Bund südwestdeutscher Weinhändler¬
vereine ", daß eine solche Maßnahme nicht " nur
beim Weinhandel , sondern auch heim Wein Han
Platz greifen wüßte , einmal aus Gründen dpr
Gerechtigkeit und vor allem deshalb , weil nur
bei Erfassung der Käufe beim Winzer  eine
mäßigende Wirkung uns die Weinvrche xrzstli
werden kann . Mr die Preisbemessung beim
Winzer  wäre die Festsetzung von Höchst-
vreisen für die neue Ernte das einzige Mittel
in Verbindung mit dem Verbot aller W ein¬
versteiger ungen.  Gerade letztere tragen dazu
bei , eine Hpiunghaste Entwicklung der Preise hcr-
beizuführen . Vor Festsetzung von Höchstpreisen
sind Vertreter von'  Weinbau und Weinhansü
zu 'Hören . ^

Auszeichnungen
Mit dem Eifernen Kreuz wurden ausgezeichnet^

Gefreiter Joh . Friesing (Hausen .v. d. H.), 1 . Kl.
Pionier Kourad Appel (Eltvilles
Gefreiter Phil . Zundel (Eltville ).
Musketier Jakob Wagner (Oestrich ). ^
Pionier Otto Haber (Rüdest >eim).
Adusketier Otto Eider (Rüdeshcim ). .. - -

Lebensmittclvckteilimg
In dem heutigen Lebensmittelverteilungsplan

wird nochmals auf die Ausgabe der neuen Reichs-
flcischkartcn aufmerksam gemacht . Wer seine Kar¬
ten nicht rechtzeitig erncnert . muß in der kommen¬
den Woche auf sein Fleisch verzichten.

Ausstellung
Die interessante Ausstellung „Unsere Wiesba¬

dener im Weltkrieg " im Festsaal des Rathauses aus
Anlaß der Ludcndvrss -Svende ist bis zum 15 Juli
veAangcri worden . Die Ausstellung rn ihrem
stimmungsvollen Rahmen zeigt , wie und wo die
Söhne Wiesbadens  an dem Kampfe um dre
Erhaltung ihrer geistigen und kulturellen Guter
und um die Sicherung ihrer Grenzen tellgenom-
mcn haben , mtt welcher opfermilllgcn Baterlands-
licbc untere braven Truppen unseren helmrschen
Herd schützen und den Feind durch die Scharfe des
deutschen Schwertes bis tief ins eigene Land ver¬
folgen . Es sollte daher niemand versäumen , der so
sehr interessanten Ausstellung , die in ihrer Ge,amt-
heit viel Reizvolles und Sehenswertes zeigt , cmen
Besuch zu schenken.
Löhnnugszuschüsse für verheiratete lluterosfiziere

Die Löhnungszuschnsse für die Familien der Ge¬
halt und Löhnung empfangenden Nnterosfizicre des
Jriedensstaudes werden mit Wirkung vom 1. April
an auf folgende Tagcssätze erhöht : Familien bei
gemeinsamer Haushaltsführung ohne Krnder 1,30
bis 1,50 M,  mit einem Kind 1,85 bis 2.10 M,  mit
zwei Kindern 2,45 bis 2,75 M.  für >edcs weitere
Kind mehr 0,70' .Ä; Familien bei getrennter Haus¬
haltsführung ohne 5Under 2,15 bis 2.40 M,  mrt
einem Kind 2,70 bis 3 M.  mit jioet Kindern 3,30
bis 8,65 A;  für jedes weitere Kind mehr 0,70 J (.

Unterstützung her prentzischen Kurorte
In diesem Jahre sind für die preußischen Kur-

und Badeorte über die Kartenlebensmittcl hinaus
folgende Mengen bewilligt worden : 76 000 Kilo-
lU'ftmin 0peifdctt , 875 000 ^ iloövfttntn Sftäljnjt 'UtcI,
134 900 Kilogramm Zucker . 140 OO Kilogramm Äon-
icrven . Durch di - ie Mengen ist cs erreicht worden,
dah die Lebenshaltung in den preußischen Kur - und
Badeorten auch in diesem Jahre ungefähr aus der
Höhe des Jahres 1947 gehalten werden konnte.

Wir haben es in der Hand!
Draußen geht der große Kamps. Kärnpfen

braucht Muskeln . Muskelkraft heischt Atzung — bei
Mensch und Tier . Den Hunger derer draußen zu
stillen, muß Sorge der Heimat — ernste , vcrant-
ivortungsbewußtr Sorge sein. Nun ist es nickst zu
leugnen , daß an Biehfutter ein Mangel ist . Sollen
das auch die fühlen müssen, die draußen in stillem
schrneren Heldentum Euern Brüdern und Söhnen
des Lebens Nahrung von der Etappe in die
Schützengräben schleppen ? Die in straffen Stttin-
gen die schwere Bürde der Munition in die vor¬
dersten Stellungen bringen ? Euere Pferde , dre
Pferde Eurer Väter . Eurer Söhne . Eurer Brüder?
— Mißt Ihr , daß leder Sieg mehr oder rninder von
der Leistung Eurer Gäule abhängt ? Ob sie die
Kräfte haben . Tag und Nacht in der schweren Fron
des Krieges das wichtige Zeug den Kämpfern in die
Stellungen zu bringen . — Habt Jhrs schon bedacht,
welche Verantwortung da drin liegt ? Diese Ver¬
antwortung lastet auf Euch in der Heimat ! Schafft
Futter für die Pferde an die Front ! Ihr habt cs
in der Hand ! An Hang und Tal grünen Busch und
Wald . Rafft Laub , frisches grünes Laub ! Das
wird die Heeresverwaltung trocknen , mahlen und
zu Kuchen pressen lasten, die als leicht versand¬
fähiges , wenig Raum beanspruchendes Futter den
fehlenden Hafer ersetzen soll. Die Laubsamruiung
wird allenthalben im Reich eben betrieben . Wer
kann , gehe selbst? mitzuhelfen . Wer nicht selber
kann , schicke seine Kinder ! Es ist ernst , bitter ernst,
Ihr Elitern , Ihr Pfarrer , Ihr Lehrer , die Ihr schon
so oft nimmermnd für des Vaterlandes Bohl dre
Sorgen auf Euch nahmt . Helft auch diesnral
wieder ! Es kommt darauf an , daß Alle Helsen,
Alle ! Der Sieg hängt davon ab ! Ihr habt ihn in
der Hand!

Milchfälschnng
Wegen Milchfälschung verurteilte das Schöffen^

gericht drei Landwirtsfrauen aus Auringcn zu
Geldstrafen von 100, 150 bezw. 200 Atark und ord¬
nete zugleich die Bekanntgabe des Urteils im
Kveisblatt für den Landkreis Wiesbaden ans
Kosten der Verurteilten an . Die Frauen hatten
die von ihnen an die Sammelstelle gelieferte Milch
teils entrahmt , teils durch 10. 15 bezw. 30 Prozent
Wasferzusatz verdünnt.

Preisrätselschwindel
Ein Schwindel , der schon vor dem Kriege zur

Prellerei leichtgläubiger Leute stark betrieben
wurde , blüht seit einiger Zeit in bedenklicher
Weise wieder auf . Irgendeine meist unbekannte
Firma veröffentlicht unter hochtrabenden Berspre-
chunaen ein Preisrätsel , dessen Lösung schon auf
den ersten Blick jedermann in die Augen springt.
Der Zweck dieser Preisrätsel ist natürlich kein an¬
derer , als die Bevölkerung in mehr oder rninder
unzuverlässiger Weise ausznbeuten , zumal einige
solcher Finnen weder die durch Lösung des Preis¬
rätsels gewonnenen Reklamegeschenke noch gegen
Voreinsendung des Betrages mitbestellten Gegen¬
stände rechtzeitig und in gutem Zustande liefern.
Die Bevölkerung wird daher vor diesem Preis-
rätselunfug gewarnt . Möge sie nicht zweifelhaften
Firmen immerhin ganz beträchtliche Summen zn-
wenden , die in den jetzigen teuren Zeiten besser
und nützlicher angelegt werden können.

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top . Sta P6
Baltimore & Ohio
Canada Pacific .
Chesapeake &Oh .c
Chic .Milw.St. Paule
Denver & Rio Gr . c
Eric common . .
Erie 1st pref. .
Illinois Central c
LouisvilleNashville
Missouri Kansas Ci
New York Centr . c.
Norfolk&^ esternc.
Northern Pacificc.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railwaye
South. Railway pref
Union Pacific com
Wabash A. .

ft.Juli | NewYorkerBörs ®| tS.Juli

Berg *.- u . Ind. Akt.
84•/. Atncf , Can coin. 45 V«
54 >/. Amer .Smelt.&Ref.c 80»/.

148.- Amer .Sug . Refin. c. 113.—
53.— AnacondaCopperc. 68 7.
41 st. Betlehem Steel c. . 84' /«
4 — Central Leather . . 71 7.

iS st- Consolidated Gas . 83 7,
32. - General Electric c. 145 7«
96. - National Lead . . 59' /«

llSst« United Skat. Steel c. 108*/«
5 '/. ■n ii ,i P* 110 7.

73 V,
103 Eisenbahn -Bonds
*86.— 4°/» Atch. Top. S.  F6 —. —

43 '/, 4’/»° „Baltim.&Ohio 69*/«
32*/, 4' /, <,/0Ches .& Ohio 15»/,
83 7« 3°/, Mortbern Pacific 59*/.
23 V, 4°/» ,» i> 81.—
62.— 4°/„ S.Louis 8t 8 .Er. 59»/«

121 7, 4*/,, Soutb. Pac. 1929 79.—

i-
4°| , Union Pacific cv. 106.—

flmtllclia DavIsenHursa fcrBallngr M«
für telegraphischeAuszahlungen

5.Juli
Geld | Brief

6.J.
Geld |

ili
Brief

Holland 100 fl. . 280 7, 281.— 280 '/, 281.—
Dänemark !00 Kr. 172' /, 1*73.- 172' , 173.—
Schwaden 100 Kr. 191*/« 191'/« 191 V« iei ■;«
Norwegen 100 Kr. . 174' ,. 174',. 174'/. 174*/.
Schweiz, 100 Fr. HO*/, 140*/. 140'/, 140• /.
Wien  I 100 K. 62.05 62.15 62.05 62. 15
Budapest!
Bulgarien 100 Lera 79.— 79 st. 79.- 79' ,-
Madrid Ixoopes. 109— 110.— 110.- 111.—
Barcelona)
Konstantinopel
Türk. 1 £

20.55 20.65 | 23.55 20.65

Ankauf von russ.,!innl.,serfo .Italien.,portugies
argentln. und Victoria Falls Coupons

(gestempelten und ungestempelten )_

Amtliche Wafferftands-Nachrichten
7. Juli s . 3uti 7.JuIt 8.3«xlt

Rhein somit»

Waldshnt
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Main;

1.20
1.34 1.40

Würzburg
Lohr
Aschaffenbnrg
Gr. Stcinheim
Frankfurt
Dsthcim

0.80
2.26
0.97

0.81
2.27
1.03

Bingen 2.31 — Nyckav
Laub | - — Wimpfen

Finanzieller Wochenbericht von Gebr. Krier,
Bankgeschäft, Wiesbaden, Rheinstrahe 85.

Fernruf 711
8. Juli 1818.

Der Börsenverkehr war in der letzten Woche
aufs Aeutzerste eingeschränkt , da die Protestkund¬
gebungen gegen die drohende ungeheuerliche Be¬
steuerung der Börse das Interesse ganz in An¬
spruch nahmen . Man war allgemein der Ansicht,
daß die projektierten Steuern einen schweren
wirtschaftlichen Schaden zur Folge haben würden.
In Frankreich und England weiß man die Bedeu¬
tung einer großen , ungehindert funktionierenden
Börse besser , u schätzen. Infolgedessen sind dort
die Börscnsteuern äußerst gering . Je geringer die
Stenern , desto größer sind die Umsätze, und je
größer die Umsätze , desto zuverlässiger ist die Knrs-
regulierung . Wenn die Umsätze durch überrnätzsge
Umsatzsteuern eingeschränkt sind , dann sind ständige
große Kurssprünge nach oben und nach unten die

Trotz des geringen Geschäftes blieb die Gr -uvü-
stirnmung der Börse fest. Worüber das Publikum
am meisten klagt , das ist der Mißstand , daß infolge

30
; ? 5 „
, 42 „
„ 80 „
„ 50 „
„ 36 ,
„ 200 „
„ 25 „
.. 10 „

Strick
Pf*

I.Warenausgabe.
Auf die vom 8. Juli bis 14. Juli gültigen

Wochenfelder (Nr . 28 ) der Lebensmittelkarten werden
verteilt:

60 rrr Butter . . z. Preisev. 54 J, je 69 gr
1 Handkäse . . „ „

250 gr Kunsthonig „
300 gr seiner Jucker „
125 gr Teigwaren
100 gr Kartoffelgrtetz „
125 gr Gerstengrütze
250 gr Kaffee-Ersatz,
250 gr Riilrensauerkrarrt

14 Pfund Kartoffeln „ ..
250 gr FleischU Wurst geg. Fleischmarke1—10

II. ©erftcmfsetnteilung.

Gruppe: Fleisch : Butter,  Knnsthenig!

Pp—Z
A—D
E- H
J - L,
M- Q
R- So
A- Z

Freitag 8—10'/, Uhr
- »« ' /' TI» -3 —4 /, „
„ 4st. - 8 „

Samstag 8—10 „
.. 10—12

12—1 -»

Samstag 8—9' /, Uhr
.. S' /. - ll '/.
„ " ' / . - I
- 2- 3
„ 3- 4
„ 4- 5
- £- 5V,

NSHrmi ttel:
Sp - Z Freitag nachntittng
A- E Samstag bormittag
A - Z „ nachmittag

F _}  Donnerstag vormittag
K- H „ nachmittag
N—So Frenag vormittag

III . Mitteilungen.
Reue ReichAsleischkartett  werden « w

Montag bei den Metzgern ansgegeben-
tstartofsteln.  In der laufenden Woche

wardetl aus Feld 28 die Kartoffelmenge für zrvel
Mockwn auf einmal ausgegeben . Alle Be ;wgs-
bercchtjate lind verpflichtet , in der Woche vom
8 .'—14 . "Juli diese zwei Wo chenMengen abzu-
n 'ehmen und müssen hiermit bis Sum 21 '. Juli
auÄommen . Feld 29 der Kartoffelkarte wird für
ungültig erklärt.

Die Hand käse  gelangen am Dienstag i « d
Mittwoch in den Buttergeschäften zur Ausgcibe.

Wfesb aden,  den 7. Juli 1918 . !
Der Magistrat.

Ivttger Zchlachthahn
billia zu verk. P . Köhler,
«Seijenheinr am Rhein,

Marktplatz.

irdene Geschirre, Konseroen-
gläser«. -Krüge, Gelögläser,

Blechdose», Gummiringe,
Einkochappara'e,Emaillc-

warm und Gußtöpfe, sowie
sänitl.Haus-und Atchenzeräte

«mp siehst

C . 5e !lmer . hL«
tkltville am Rhein

f

Landmirt, gr.Figur , 27 Jahre,
katholisch,vermögend, würrscht'
mit gesunder, im Haushalt
tüchtiger Landwirtstochnr
bekWNt zN werden jtvecks
Heirat. Bild, Vermögen» - u-
AlterSangobe erwünscht- $3ff.
unter «i . 1? S0 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zettung.

Wie 5-ZiisS .-W !i.iluiij
i INErdgcsch.Dorbstrag « 27
alsbald zu vermieten. ?Äher.
daselbst jm Erbgeschoß links

bei Bjerkch.



Am 4. Juli 1918 verschied hierselbst

der Königliche Lnndnerichisrot

Houpimannd. L. und Adjutant beim Krlegsbekleidungsomt 18.A.-K.
Das hiesige Landgericht, dem der Entschlafene seit dem Jahre

1907 angehört hat, verliert in ihm einen Richter von großer Begabung,
reichem Wissen und nie versagender Pflichttreue . Er war eine Zierde
des Richterstandes . Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

WIESBADEN, den 6. Juli 1918.

Gott dem Allmächtigen hat es getanen , gestern
morgen 2' , Uhr,meinen lieben guten Gatten,treusorgenden
Vater , Schwiegervater , Großvater und Onkel

Förster
wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten , Im
69. Lebensjahre , nach kurzem schweren Leiden , In ein
besseres Jenseits abzurulen . Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen
Familie Haubrich,
Familie Hofmann,
Familie Klepper,
Familie Hanf lau d.

Die Beerdigung findet Mittwoch, 10. Juli nachmittag « 3 Uhr statt.

eite  4 , Vkummer 156 Montag »8 . guIfTOW

Ganz neu
»erhej|« tt Hand-NäHaHlc

m ,.Einzig“m.n.
Uneiuoetirttdi fftr tebert öammait.
öeamteu, Landwirt,UrerbebeuBT: ,
Jeder,em«a. Schüller>i. Sattler-
Di«Adle ititftt SteSBltube wie eint
tobmafdmt?. ütatt lami Schube.

Keiieiaichen, üandtchulie
* iDulranwt.Aklenla'chei,.

Lorniiier.Kadrradmäntet.
Geschirre. Sättel, Vierde.
u.W-lgendecken.SezeUuch.Lücke. Lreidrieme», sowie
alle and. Ledevachen telbfs
flitfen.Täal.Anertemi nna
Preis mit llderich. i Kf;
Nadeln it.CJani MI.4 .du
2S1. 8 .30 4Stück um
Porton. «ervacklm, fre>

Bertanddaus
jöermania'
Schilt»,deim-L,ras,bura

nuitUlM l eine mit einem Drnck
onsneoin- u.einietzbarc Kadenivulc.
Beiwicke,n oder zu schnelles Abrollen
des Kadens durch Kedcr»orrichiiino
auSgeichio en. — Jiiidachte»Einzig"
tann nicht mit billig., minderwertigen

Fabrikaten verglichen werden.

Erläsung
len Ist unser

Ausl'Pstent argem
Ohne Eeder,

Ohne öammibane.
OhneSehenkeirietnen

Verlangen Sie gratis Trotpekt
JW Erfinder:GObT. SprSOXjHoter/nchenlWürtKmbJNs

Der Dan!
Ludendsrsj-Spende!

6. GaSemmzeichms.
Es zeichneten weiter über 10 'M:
E. Tanckclmann, Forstmeistera. D. 100 Jl;  Direk¬

tor G . Cramer 20 Jl;  Personal der Fa. Carl Mertz
54 Jl ;, R . v. Mach 50 Jl;  L >auvtmann a. D. Bert-
l)old Kleist 20 Jl;  Tr . A. Prehn 20 X;  Direktor
Franz Kleinz und Angestellte 40 Jl; £). Mencke 10 M;
Emilie Fahr 20 X>; E . Baltes' 20 M;  Moritz Vogel
25 M;  E . v. B. 10 Jl;  Dr . Abend 100 JK>; Richard
Langensiepen 300 M ; Lebensmittelbezugsvereinigung
400 'JU;  vom Personal 100 Jl;  v . Ploetz 100 Jl;
Berein ehem. Unteroffiziere 10 ^ : Jnstizrat Dr.
Scheidges 100 M;  Tr . Strauch, Grillparzerstr. 20 Jl;
Oberin v. Uthmann 10 Jl;  H . Wahsem 10 JK>; Frau
sJJfajor v. d. .Wense 200 Jl;  Frau Sofie Hertz 10 Jl;
Frau Emma Gailhof 10 Jl;  Pension Schaare 33 M;
Ingenieur Oskar Haack 10 Jl;  OberstleuMant Schott
1.00 Jk;  Sanitätsrat Tr . Müggc 25 M;  Paul Schmidt
100 Jl;  Sanitätsrat Tr . F. Otto 50 Sattlermeister
A. Aßmus 10 M>; Ludwig Konrad 10 M; Blumcn-
thali & Co. 300 ’X;  Peter Flory 20 M;  Ingenieur
August Herrchen 100 M ; Jean Heidecker, Kaufmann
50 M;  Fa . O . Wenzel 150 M\  Frl . M. Sticker 20 Jl;
Frau Professor Leist (im Namen eines Frauen¬
kränzchens) 15 Jl;  Schmiedemeister August Becht 25 M;
B . V. Holbach 20 X;  Wilhelm Klemme 50 Jl;
Apotheker A>. Peretti 20 M;  Werkvercin der chemi¬
schen Fabrik Griesheim „Elektron" 50 Jk;  Frl . Luise
Usener 200 X;  Edgar Eber 400 Jl;  Professor Tr.
Degenhardt 10 Jl;  Ernst Schaefer 50 Jl;  H . Schaab
10 M;  Jnstizrat Locwenthal 100 Jl;  E . B . 20 Jl;
Ernst Goetz 50 Jl;  Professor Dr. B. Heile 100 Jl;
Frühschoppen Weinstube Göbel 35 M ; L. Gödel 25 Jl;
Familte Gütz 10 M;  Kavitän z. S . Huß 50 M;
Frau «Geheimrat Conradp 1000 M;  Frl . JennN Hoff-
rnann 20 Jl;  L . H. Buttersack 200 Jl;  Tr . Adolf K.
Pagenstecher 100 X;  Gebrüder Ackermann 50 Jl;  Otto
Wernicke 10 X;  Edmund Revcrchon 1000 M;  Oberst¬
leutnant Fischer 100 M; Geh. Baurat Helberg 100 J6 ;
Frau ReichsgerichtsratSofie Schulte 100 Ji>: Frau
Rcgierungsrat Elli Cohen 200 M : Bergrat Müller
400 JK>; Wicsb . Musikverein 10 M;  Kgl . Kammcr-
hert v. Gveckinak 100 M\  0 . Bacbr, Jollrat 40 M;
Frau Maior Rivinus 10 J6;  Frl . A. Schnell 25 M ;
Baurat Tante 10 Jk\  Geh . Sanitätsrat Tr . Ernst
Bickel 20 M;  Chr . Straub 20 Jk;  Friedrich Zander
20 M -, Frau Professor Müller 10 M;  Gehcimrat
Poschmann 20 JI6;  Frau Emma Stempel 30 M;  E.
Baueck 200 M;  E . Wild 10 M ; Lehrer Friedrich
Müller 15 M\  Frau I . Nicdhammcr 100 J6;  Lehrer
Edmund Grob 20 M\  M . W. 10 M;  P . Tapprich

mann IOC M ; Geh. Regierungsrat v. Lucke 1000 M ;
Fabrikant E. Menger 50 M;  Lehrer W. Brcd stO

,20 M ; Schreinermcister Carl Fritz 20 M ; Direktor
Dr . Höser 15 M\  Frau H. P . 100 .M;  Forst¬
meister a. D. Krückeberg 10 M;  Buchhändler Jakob
Letvt 10 Jl ;, Frau KommerzienratA. Körte 200 M;
Luise Lehne 10 Jl;  M . Wiesner 20 Jl;  Friede. Eichert
20 M;  Geschw. Hirsch 10 M;  Hotel Dahlheim 35 Jl;
Wickel 200 Jl;  Angestellte des Palasthotels 20 Jl;
Frau Emil Rumpf 10 Jl;  MH. Baurat Pieper 20 Jl;
Rechnungsrat C. Görke 10 Jl ; &. Papst 10 M;
Krauter-Dörr 26 Jl;  Gustav Petry und Angestellte
35 X;  Justizrat Emmerich 20 Jl;  Spitzenhaus Gold¬
berg 20 Jl;  Dr . G . Slppclt 10 Jl;  K . Scheibler
100 M;  Frl . M.  v . Eck 75 Jl;  Apotheker Otto Lilie
15 M.; Frl . v. Bvrck 20 Jl;  Oskar Siebert 50 Jl;
Bernhard Scheer 20 M;  Lehrer Gustav Grnnewald
10 Jl .; A . Stern 25 M;  Frl . v. Jossa 10 Jl;
Geh. Regierungsrat Tr . Fälsche 200 Jl;  Telegraphcn-
dircktor Frosch 10 41;  Apotheker C. Portzehl 1(> Jl;
E. Leutzgen 200 Jl;  Frau M. Pagenstechcr 15 Jl;
Rcgierungssekretär Göbel 15 Jl;  Frau L. Heß und
Frau E. Tavpcrmann 15 Jl;  Direktor Dr. Wallbott
20 M;  E . Laux 10 Jl;  Geh . Justizrat Stahl 10 M;
Schneidermeister August Humbrock 25 M;  Geh. Regie-
rungs- und Schulrat a D. Dr. Roß 20 Jl;  Ingenieur
Roscher 20 Jl;  Aug . Tango 100 Jl;  Frau Johanna
Siegmund 10 Jl;  Frl . H. Balzar 10 Jl;  Weinyand-
lung I . Rapp 100 Jl;  Frau C. C. 10 Jl;  Fa . Josef
Wolfs 100 Jl;  Frau Rittmeister Reimann 100 Jl;
Regieruugsrat Baurnreister 100 M;  Generaldirektor
Dr . E. Kuthe 500 Jl;  H . Hempelmann 50 Jl;  Bon¬
heim & Morgenthau 20 Jl;  Carlos Wagner 50 M;
Sanitätsrat Pleßner 20 Jl;  Frl . Clara Giüntz 50 Jl;
E. H. 200 Jl;  Frau M . lMüller-Netscher 500 Jl;
Frl . Emilie Biermann 10 Jl;  MH . Baurat E. Winter
100 M;  Frau A. v. Schölten 200 Jl;  Frau E. Schäser-
Boltz 1000 Jl:  Frau Hedwig Hagemarm 4000 Jl;
Justiz rat Dr . Sehligsohn 100 M;  Bruno Opitz 100 M;
Eugen Cohn 100 Jl;  Frau Elisabeth Ehrhardt 20 M;
Geh. Studicnrat Dr . Maurer 50 X;  Oberst Jo ach imi
50 Jl;  Direktor E. Hirsch und Frau 50 Jl;  Gustav
Staffen 20 M;  Emil Fischer 20 M;  Dr . Ernst Schle¬
singer 100 Jl;  Frau M . Borchers Witwe 20 Jl;  Wilh.
Abler 2o X;  Bernhard Liebmann 150 Jl;  Mathilde

-Goebel 300 M;  Carl Reichwein 300 Jl;  Frau Oberst¬
leutnant Zwenger 100 X;  C. Theod. Wagner 1000 Jl;
Moritz Lußhöimcr 50 Jl;  Rudolf Wolfs 100 M;
Joses Schwank 10 Jl;  A . Sommerfeld 20 Jl;  E.
Schlesicky aus Frankfurt a. Jl;  20 Jl;  Paul Werk¬
müller 20 Jl;  Tr , Heinr. Fresenius 20 X;  Carl
Nicodemus 20 M;  Jnstizrat Max Güttmann 300 M;
.38. Kögler 20 Jl;  K . Krüger 10 X;  Anstaltsvorsteher
J@. 5gnhne 20 Jl;  Geh. Rcgierungs- und Bauratltzolter-
mann 50 Jl;  Rentner H. Otto 20 Jl; ®’. M.
10 M;  G . Bahrmann und Frau Anna Loos 15 Jl;
Rektor E. Kolb 15 Jl;  Bigener 10 X ; W. Wenzlau,
'Karl Koch und G. Wilhelm, zus. 10 M;  Studienrat
Hartwig 10 Jl;  Heinr . Pfeffermaim 10 M;  Hedwig
Schmidt 10 Jl ; E . I . 30 Jl ; I . I . 10 Jl ; Frau
Professor Schmitz 15 Jl;  Rosellow 100 M;  Ungenannt
200 Jl;  Personal der Fa .̂ A. Opitz 28.50 Jl;  Frau
Marie Hartstang 10 X;  Stephan Hobrecker 100 Jl;
Rentner Ernst Henckels 138 M ; W. Erkel und An¬
gestellte 30 M;  Frau Stehr 10 X;  Hans Volk 100 Jl;
I . Fabian 20 Jl;  F . Hammer 10 M;  A . und H.
Woebel 600 Jl;  Else Engel Witwe 10 X;  S . Gutt-

A. Schönseld, Bankoorstand 25 X ; Friedrich Mergen¬
thal 10 X;  Frau Apotheker Schmidt 25 X;  W.
Meyer, Landessekretär 20 X ; Max F. Müller, i. Fa.
Jakob Müller und Personal 124 X;  Frau Gertrud
Müller 20 M;  Frl . Else Müller 10 X;  Frl . Sinnt
Müller 10 X;  Julius Müller , Privatier 20 X;
Rudolf Müller , Privatier 20 X;  Sanitätsrat Tr.
Schmelz 20 Jl;  Moiheker Wilhelm Hergt 30 X;
Justizrat E. Hcinzmann 300 X;  Frau Oberlehrer
Pape 20 ’X;  Installateur Carl Wentzcl 25 M;  Frau
W. Langewand Witwe 10 X;  C . I . W. M. 25 Jl;
Westlicher Bezirksverein 100 X;  Fritz Acker 150 Jl;
Molkerei Hermann Bruns 20 X;  Rektor Carl Groß
20 X;  K . Bacher 50 Jl;  N . N. 10 M;  Friedr.
Schäfer 10 M;  Frau Hano 15 X;  Frau A. Dorer
und Frau G. Hunrath 100 X;  Mina Stahl 10 M;
Jnstizrat Dr . Gessert 50 Jl;  Lehrer Hermann Hörle
.10 Jl;  A . Braun 10 Jl;  Frau Aulike 40 Jl;  Fleischer¬
innung Wiesbaden 100 M ; Eugen« Ilgen 20 X;
Frl . Jda Quentel und Frl . C. L. tzülzeberg 105 Jl;
Adolph Dams . Möbelfabrik 300 X;  Frau Hermann
Hobrecker 100 X;  foeinr . Schreiber 20 Jl;  Lina
Gustine 20 Jl:  A Hültenschmiüt 50 X;  Frau Regic-
rungsrat A. (Schieffet 10 X ; Klara Leyrer 10 X;
Molkerei Dr . Köster und Angestellte 29 X:  M . und I.
Rauschrnbach 10 Jl;  Willi . Fischer 30 Jl;  Gewerbe-
ichulinsvektorFr . Kern 20 Jl;  Frau H. Girschner
20 Jl;  N . N . 50 Jl;  H . Werthcim 10 X;  K . M.
Ke mm er 30 Jl;  Frau Oberst Möttau 20 Jl;  Hör nicket
10 X;  Lieferungsgenossenschaft für das Schneider¬
gewerbe Und Angestellte 81 Jl;  G . Großhäuser 100M ;:
v. Ulrtci 50 X;  Frau Frevtag 200 X;  Frau Martini
100 Jl;  Reinhard Steib 200 Jl:  Frau Sanitätsrat
Halben 20 M:  W . L. E . 10 Jl:  Frau Weddigen-
Pagenstecher 100 Jl;  Sanitätsrat Dr . Brück 100 M;
Josef Rtdel 50 X;  Sanitätsrat Tr . N. Heß
50 Jl;  Frau Jenni Seeurius 200 X;  Baroneß v. Bis¬
tram 20 X;  Georg Tallmann 500 X;  W . Wcitz
100 Jl;  Carl Blumer & Sohn 150 Jl:  Kommerzien.at
A. Haefsner 1000 Jl:  Frau P . Freudelburg 10 *11
Salomon Herz 200 X:  Geh . Bergrat Laren; 50 VH
Frau Prof . Schulze 20 Jl:  Louis Simon 100 Jl
Oberarzt Tr . Sannvw 200 Jl:  Paul Jäckel 30 Jl
Frau A. Bade 500 Jl:  Emil Rurig 1000 X;  Hen¬
kelt & Co ., Biebrich-Wiesbaden 10 000 X ; Frau
Gräfin Brockdorsf in Meran 30 Jl;  I . Küntzel und
Frau 30 Jl ; - üouis Simon, Kaufmann 150 Jl;  Emil
Rörig, Rentner 1000 Jl;  L . Wilde und Angestellte
33 X;  Geh . Sanitätsrat Tr . Franz Staffel 50 X;
Lehrer K. Döringcr 10 Jl;  Alfred Zschiesche, In¬
genieur 20 Jl;  M . Aleitcr 25 Jl;  Sanotorium Tr.
Tornblüt 123 X;  Josef Engelmann 10 M ; Frau
Merling 25 X;  Otto Scelig 15 Jl;  Michels 30 Jl;
sJJc. Eisenlohr 20 X;  Frau Konsul Dürr 50 X;  Frau
Sanitätsrat Cramer 20 X;  Fischerei-Verein für den
R»gterungsbezirk Wiesbaden 500 X;  Papierdaus L.
Mach 30 X;  Verein der Kassenärzte 100 Jl;  Direktor
E. Brück 100 X;  Hugo Wagemann 200 Jl;  Wist-
Loos 300 X;  Mar Meister 15 X;  Oberbürgermei,.. r
Dr . v. Jbell 300 Jl;  Louis Heiser, „Conto Treu¬
hand" 30 Jl;  Holet „Schwarzer Bock". W. und K.
Schäfer 400 Jl;  L . Löhndorff 100 Jl;  Frati Rittmeister
Boea '20 X;  Louis Simon 50 X;  Johannes Künzcl
.30 Jl;  Frau Geheimrat Hohenhorst 100 Jl;  N . N.
100 ’X;  Frau Dr. Eltzbacher -100 X;  Pfarrer
Kloppet 50 Jl;  Frau Baurat Eichacker 10 Jl;
Ungenannt 50 X;  H . Jakobs 50 Jl;  Kurt Send
.100 X;  Moritz David 50 M;  Frl . A. Rasch 60 M;
Ungenannt 500 X;  Adolf Mcner 20 X;  Karl Rasch
1000 M‘  Emil Blust 20Q X;  August Michel 25 X;
W. Radermacher 50 M;  Gustav Winter 10"0 Jl;
Fabrikbesitzer. Tr . Julius Weiße 2000 X;  Dampf-
molkerei Wölferlingen 20 X:  Svar - und Darlelms-
kasse Wölferlingen 10 X;  Frl . Frieda Hämbstcr
10 X;  Ungenannt 20 M;  Genossenschaftsbank Hcss.-
3?äff. 1000 Jl;  Franz Paul « 100 Jl;  I . P . Pfahler
200 X;  Frair Geh. San .-Rat Dr . Stein 50 X;  Frau
Otilie Koenernanu 30 M:  Freifrau Max von Dün¬
gern 50 X;  Frau Komcrzienrat Antonie Illbert
5000 M;  Julius Morian 3000 M;  Julius Kahn
100 X;  Dir . K. W. Kröcher 50 X;  N . N. 20 Jl;
Frau Ntajor von Elpons 10 X;  H . Heymann 100̂ :
Frau Julie Petersen 100 X;  Firma Julius Bor¬
maß 1000 Mz  W . Bock 800 X;  Eduard Hebel 50 X;
Frl . Olga Bittrich 20̂ k: HanS Zorn 20 X;  Joh.
Göntz 50 Jl;  6 )ch. ,Hofrat M. Jordan 10 M;  Sptcl-
kasse„Dibo" 20 Jl;  San . Dr . Althen 20 X;  Frl von
Reinhard 10 X;  Ilse -Sacker 10 X;  Jnstizrat
Hacker 10 X;  Frau Pfarrer Diehl 10 X;  I . Kühn
Juwelier . 10 X;  Buchbinderei A. Hiort 16 X
St . Viucenz -Bcrcin 50 X;  Mathilde Popp 20 X,
Mchlvertcilungsstelle Wiesbaden 30 Jl;  Eisen¬
gießerei Schumacher &Stark 500 X;  Sans Hermann
50 X;  Papierhandlung Ludwig Becker und Slnge-
stelltc 23,50 Jl;  Firma Emil Sees 100 Jl;  Frau
Major Kllnkler 10 X;  Beim . Ger . Rat W. Schupp
20 X;  Papierwarenfabrik Wiesbaden 100 X;  Perso¬
nal der Papierwarcnfablik 23,50 Jl;  Spar - und
Darlehnskasse Wolscrlingcn 30 Jl:  Geh . Kom.-Rat
E. Bartling M. d. R. n . M. d. A. 20 000 Jl;  Frl.
Emma Oppermann 100 X:  Frau Landes rat
Quentel 300 X;  Fron von Bergmann 20 X;  Major
Baerthel 10 Jl;  Frau Generalleutnant Rh äsen
20 X;  Personal der Firma Heinrich Fried 20 X;
Frau Aug. Klein Witwe 100 X;  Frau Pauline
Kurtz 25 X;  Frl Hcnnriette Schmidt 20 M;  San .-
Nat ' Dr . Prvbeck 30 X;  Augustin -Gillet 20 X;
Gustav Klenrp 15 X;  L . de Ridder 1000 M;  A . B.
200' Jl;  Julius Wegner 20 X;  Konsul Gies 50 .^ ;
Bankrat Hülcker 20 X;  Domänen rat Mümcick
10 Jl;  Erz . W. Conzcn 50 X;  Kom .-Rat Fehr -Flach

1000 Jl;  Geh . Reg.-Rat Dr . Kovpin 20 Jl;  Dr.
Förster 20 Jl;  Frau Fvicdr . Bickel 100 Jl;  f
Luise Ritter 25 X;  Frl . Josefine Ritter 25
S . Stern 50 X;  Liefcrnngsgenvssenschaft d. Wage,
bauer 50 X;  Prof . E. Liescgang 20 X;  I . B . Wgg
mann 50 X;  Frau Hauptmann M . Oldenbu«
20 X;  Dr . Link 50 X;  Schnlersammlung der Oh«
rcalschulc 100 X;  Rufuö Fach 50 X;  Frau Eh
Berger Witwe 25 X;  Baeumcher & Co . 20
Frl . Heuch 10 X;  C . Elze 10 X;  31. Weihe 1000
E. C. 20 Jl;  Frau Major Kruse 30 X;  Frau v»
Bagenski geb Hagemann 1000 X;  W . Petri 10 j
Prof . S . 15 X;  Frau Dr . Held 15 Jl;  Gcschw.
und S . Becker 10 X;  Julius Giegerich und Fxo
15 X;  Simon , Hirsch & Nosenthal 15 X;  Synag^
gen-Gesangverein 20 X;  Schweinsberg 40 X;  Pw
H. Buher 10 X;  Georg Drexel 100 X;  W . Nit
dcmus, Weinhändl r̂. 25 X;  Geh . San .-Rat i
Jüngst 20 X;  Knabenvolksschule Lorcherstr,
57 X;  Prof . Dr . Kadesch 20 X;  Speditionsges^
schaft Wiesbaden 30 M;  Wiesbadener Tagbl»,
2000 X;  Familte Heinrich Krück 60 X;  Frl 3ldtz»
Sllthauße 20 X;  Töchterheim Wilhelmina 70
Rechnungsrat G. Schmitt 10 X;  Patienten
Rass. Heilstätte in Naurod i. T . 122,65 Jl;  Person«
der Rass. Heilstätte in Naurod 20 Jl;  Leutnq
d. Res. Erich 20 X;  H . Schwarze 101 X;  Lieferung
genosscnschaft der Wagenbauer 50 X;  M . Mcnj
50 X;  C . H. S . 10 X;  31 . u. 3l. Franc von A,
50 Jl;  Frau Amtsrichter Heeser 25 X;  W . üi
S cheven 25 X;  Wiesbadener Gartenbaulich
25 X;  Walter S . Siegel 200 X;  Dr . Laser 20 )
Direktor Otto Deutsch 3000 Jl;  A . Theod. Scliäü
100 X;  A . Heimendabl 200 Mi  K. W. Meier 50U
Hüttenbentzer Fr . Schüreuberg 3000 Jl;  Direkt,

rat Neustem 5000 Jl.

Im 5. Gabenverzeichnis muß cs heißen: Kl,
Witte und IliigesteLte 157 X.

Residenz-Theater
Montag, den 8. Jult 1918, abends 7.30 Uhr:

Tic toUe Komteß. Operette in drei Akten von Rudolf
Bcntaner und Rudolf Schanzer. Musik von Walter
Kollo. Svielleitung : Fritz Tetzloff. Musikalische Lei¬
tung : Albert Bing. — Ende gegen 10 Uhr.

Dritte§ammlMg
7. Gabenverzeichnis.

Es gingen weiter ein bei der Zentralkasse für ,
Sammlungen freiwilliger Hilsstätigkeit im Kris
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden, tu der Z

vom 29. Junt bis einschließlich5. Juli 1918«
W. «8-., Monatsgabc 500 Erlös aus dem B

kauf von Postkarten nsw. 317.83 M;  Frau Lank
richtsdirektorL. Bcrckenkamv(Vorschuß-Verein) 300^
I . M und Gl. K. 200 Jl ; Oberstleutnant v. Eg
m ) Jl;  Frau Tr . Franziska Groß mann, monall. G
(Disk.-Gesellschaft) 100 ,ii;  T . H„ nronatl. ®_
(Disk.-Aesellschaftt 100 Jl;  Ernst Schramm, Monall
rate 100 M;  Geh . Bau rat Hering, Juni - und Jl
Gäbe 60 M;, Freifräulein Sidonie v. Ritter 50 .
Frau Bürgermeister Ilse Schulte Wibve (Porsch»
iBerein) 50.X>; Frau Hugo Lühl, 46. Rate (Dt . Bai
25 Jl;  Frau Wcddigcn-Pageustecher 24 Jl;  Exwlq
Freiherr v. Syberg-Sümmern, monatl. Gabe (eris
Gesellschaft) 20 X;  Wilhelm Trapp 20 M; £>r
und' ©iruTTbbcfil3cr ^herein , ans 0amtrtcI5ücL
15 21 Jl;  Sammelbüchsen des Walhalla-Resiauraii
18 92 Jk;  Carl Et nicht 10 M;  Frau Sara (Stf
(Drcsd, BO 10 M;  E . v. L. «"Nass Lbk.) 10 Jl;  s?
Oberst Möttau (Dt. Bk.), 45. Rate 10 Jl;  R . Reich
fcatf), Rüdesheim, Strafgelder f. 2lnwend. entbehrlich
Fremdwörter 3.60 X ; Frl . Keil, Anteilschein zll
5proz. Deutschen Retchsanleihe 1 Jl.

SBcflcn etwaiger Fehler, die in dem heutigen Pq
zeichniS unterlaufen sein sollten und die sich kjj
nickM immer'vermeiden lassen, genügt cme kurze Aoti
an das Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Königlii^
Schloß, Mittelbau, links.

Wir bitten dringend um weitere Gaben.
rrrelswmitke vam RotenM
für den Stadtbezirk Wie-dadch

Kurhaus zu Wiesbadsn.
Montag, den 8. Juli 1918, nachmittags 4 Uhr:

Abonnements ' - Konzert  des ' Musikkorvs des
Füst-Regts. v. Geksdorff (Kurhess.) Nr: 80. Lei¬
tung : Herr Königlicher ObermusikmeisterE. Gottschalk.
1. Einzug der Madiatoren, Marsch (Fucick). 2. Elavische
Rhapsodie (Friedcmann). 3. Fantasie aus der Oper
„Undine" (Lortzingl. 4. Ouvertüre zur Oper „Teil"
(Rossini). 5. Einleitung und Brautchor aus der Over
„Lohengrin" (R. Waguer). 6. Immer oder Nimmer,
Walzer (Waldteufel). 7. Potpourri über „Deutsche
Volkslieder" (Latann). 8. Alter Kurhessischer Parade¬
marsch .(Meister). Abends' 8 Uhr : 2l banne -
ments -Äo nzert  des Musikkorps' des Füs.-Regts.
v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80. Leitung: Herr König!.
ObernrusikmeisterE. Gottschalk.. 1. Armeentarsch Nr. 7,
1. Bail . Garde (Botgt). 2. Vorspiel und Huldigungs¬
marsch aus „ Sigurd Jorsalvar " (Gricg). 3. Melodien
aus der Oper „Carmen" (Bizet). 4. Myrtenblüten,
Walzer (Strauß ). 5. Große Fantasie aus der Oper
„Die Meistersinger von Nürnberg" (R. Wagner).
6. MarinarcUa, Ouvertüre (Fucickb 7. Potpourri aus
der Operette „Der Zigeunerbaron" (I . Strantz). 8. Ran
an den Feind, Marsch (Schröder).

Sjsezialhaus für Damen-SConfcktion und Kleiderstoff®■ Wiesbaden»Langgasse

MODERNESu.GRÖSSTES
LICHTSPIELHAUS

KIRCHGASSE 72 -TEL 6157?

Wegen deß geilst W 'g's notz3 lege nttliinzt!
Die romantische Lichtspieloper

Romantische Lichtspieloper in 4 Aufzügen vonF. n . Flotd
unter gesanglicher Mitwirkung der besten Kräfte von^

Kammer -Oper München.
— Verstärktes Orchester . —

Auch FugcMiche lallen 5ei rsllcn Preiseil Zutritts
Nachmittags 6 —8 Uhr:

xM » Erstausführung "MS
des letzten Films der Mia May -Serie 1917/1918S

Opfer
Ein Roman aus dem einer Frau in 4 2lkte«D

In der Hauptrolle: ISia May . *

ttutp
Kessel und Kcffelö'en, Wasch-
niaschinc», Rebenbindegam
m.Drahtein'age, Rcbspritzen,
Feld-iind Aarteuaeräte, land¬

wirtschaftliche Dtaschiuen

L.5ellmer„L«
Eltville am Rhein

LubtrtPuljski
K. Molzberger Rachg
Wiesbaden, Luisenstr.

Einfaches,katholisches, zwe^
Mädchen,

in best. Haush. auf dem Lau
für Haus n. 2 Kinder gcsvd
Lohn nach Uebereinkunft. ^
u.U.bba.d.Gcschäftsst. d4^
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